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Eine herrliche Kundgebung deutscher Geschlossenheit :

SA und SS Md dle Garanten der Revolntto «
Avvell der 115 ooo ln der Luilveldurenu - Eindrucksvolle Sesallenenehrung - Ser zührer fpritbt zu seiner SA und SS

Fiinfstiiudiser Bvrbeimnrjch der braunen und schwarzen Kolonnen vor dem Mrer - Riesige Begeisterung überall
(DrahtMeldung unseres nach Nürnberg entsandten Sonderberichterstatters )

Vo . Nürnberg , 10. Sept . Als sich am Sonntag
die Abendschatten auf die von Festesfreude und
Jubel erfüllte Stadt senkten, da ging ein er¬
lebnisreicher Tag zu Ende , der einst mit Stolz
in der Geschichte der nationalsozialistischen Be¬
wegung und damit des deutschen Naterlandes
verzeichnet sein wird . Ein ganzes Volk, erfüllt
von der Größe und der Bedeutung dieser Tage
von Nürnberg , jubelte voll Dankbarkeit und
freudigem Herzen dem Manne zu , der in müh¬
seliger opfervollcr Arbeit eine Bewegung auf -
gebaut hat, die in der höchsten Not des Vater¬
landes zur Wiedergeburt Deutschlands führte,
lftls die aus dem ganzen Reich nach Nürnberg
Gekommenen Sturinabteilnngen und Schutzstaf¬
feln der NSDAP am Sonntag draußen im
Luitpoldhain in einer unvergeßlichen Wcihe-
stunde A d o l f H i t l e r erneut die Treue
schworen und später in einem fünf Stunden
dauernden Vorbeimarsch an dem Führer vor-
bcizogcn , mit wehenden Fahnen voraus , in de¬
ren Tuch und Farben die Namen der gefalle¬
nen Kameraden hell aufleuchtcten , da war es
ganz Deutschland , das diesem Manne huldigte,
den sich das deutsche Volk in der freiesten Wahl
der Welt zum Führer erkoren hat .

Ungeheure Strapazen wurden von all den
hundcrttausenden verlangt , die mit ihren, in
dieser Großartigkeit noch nie dagcwesenen
Massen aufmarschierten und das grandiose
Bild des diesjährigen Parteitages formten,
das einzig basteht und in seiner Gewaltigkeit
den tiefsten Eindruck auf dys ganze Deutsch¬
land , aber ebenso auf das Ausland gemacht hat .

Eine sternenklare Nacht lag noch über der
alten Reichsstadt , al!s draußen im Zeltlager
Langwasser bereits dke Trompetensignale er¬
tönten, die zum

Anmarsch nach dem Lnitpoldhain
riefen, jenem größten Aufmarschgelände der
Welt, das die Stadt Nürnberg in einem Jahr
geschaffen hat . Wenn man bedenkt, daß die
ersten Kolonnen in den ersten Morgenstunden
des Sonntags im Lager abmarschicrten , in der
sommerlichen Sonnenglut beim Appell in de»
Lnitpoldärena standen , dann durch die mcn -
schenüberfüllte Stadt zum Vorbeimarsch nach
dem Adolf -Hitlcr - Platz marschierten , dann in
mehrstündigem Marsch zum Lager znrückkcyr-
ten , dann kann man ungefähr die Strapazen
ermessen, die alle die Tausende freiwillig aus
sich genommen batten, um ihrem Führer ins
Auge sehen zu können .

Es ist eine schier unlösbare Aufgabe , die
Wucht und Erhabenheit dieses monumentalen
Schauspiels zu schildern, das die Luitpoldarcna
am Sonntagvormittag bei dem

Appell der SA «nd TS
bot . Die Mvrgcnnebel lagen noch ^ ibcr dem
Gelände, da standen schon die langen braipien
Kolonnen auf dem Feld, durch GroßlantsprV ?"
cher geführt von einer Ausmarschlcitung , die in
diesen Tagen mit der organisatorischen Arbeit
dieser größten Aufmärsche eine bewunderns¬
werte Leistung vollbracht hat . Als dann die
Nebel der Sonne wichen , da wölbte sich der
blau , uOt £ ( ÜUU tWU btüUltCll UUÜ

schwarzen Kolonnen überfüllten Schauplatz , um
den auf vier großen Zuschaucrtribüncn über
hunderttausend Menschen saßen und aus einer
weiteren Sandstcintribüne Ehrengäste aus
allen Teilen der Welt Zeuge der imposan¬
ten T r e u c k u n d g c b u n g waren, welche
Deutschland je erlebt hat .

~ ic letzten Kommandos vom Kvmmandoturm
ertönten. Um Ko Uhr erstattete die Aufmarsch¬
leitung dem Ehef des Stabes Lutze Mittei¬
lung von der Beeidigung des Aufmarsches . Am
Ehrenmal flammten die Feuer ans . Fanfaren ,
stgnalc kündigten die

Ankunft des Führers .
Als dann Adolf Hitler , begleitet von sei¬

nem Stellvertreter Rudolf Heß die Stufen der
Ehrentribüne hinaufschritt , da meldete , ihm der
Chef des Stabes 07000 SA - Männer mit
7000 SA - Führcrn und der RcichSführcr der
SS Himmler 11000 SS - Männer . Das „Heil
SA " des Führers erwiderten die Kolonnen mit

SA - und SS - Männer ! Zum vierten
Male in der Geschichte der Partei ist die SA
und SS auf diesem Platz angetrcten. Vor
zwölf Monaten zum Zeichen der Eroberung
der Macht im Staate ! Heute , um zu bekun¬
den, daß diese Entwicklung ihren Fortgang
und ihre Vollendung gefunden hat !

In unseren Händen liegt heute die Macht
des Deutschen Reiches . Die national¬
sozialistische Bewegung ist heute die Herrin

Deutschlands .

brausendem „Heil Führer "
. Tann erfolgte

unter dumpfem Trommelwirbel der Aufmarsch
der Standarten und Fahnen beiderseits des
Ehrenmals , an dem eine Abteilung der Leib-
standartc Adolf Hitlers mit der Blutfahne vom
9 . November 1028 Aufstellung genommen hatte .

Mit gemessenem Schritt, nur begleitet von
dem Ehef des Stabes Lutze und dem Rcichs-
sührcr der SS Himmler schritt sodann der
Führer durch das Mittelfeld zum Ehrenmal
zur

Gefallenenehrung
Ein Augenblick von packender Größe, als Adolf
Hitler schweigend mit entblößtem Haupt vor
dem Ehrenmal stand, bas zum Gedächtnis all
der unvergeßlichen Männer erstellt wurde, die
ihr Höchstes , ihr Leben, der Bewegung geopfert
haben . Stumm stand der Führer in stillem
Gedenken . Die Hunderttausende entblößten
die Häupter, und ergreifend ertönte das Lied
vom guten Kameraden.

In den zwölf hinter uns liegenden Monaten
ist eine Position nach der andern von uns in
Besitz genommen worden . Niemand, der nicht
blind sein will , kann glauben, daß dieses Re¬
giment beseitigt werden könnte oder gar viel¬
leicht von selbst abtreten wird .

Diese zwölf Monate waren aber auch eine
Zeit schaffender Arbeit in der nationalsozia¬
listischen Bewegung selbst . Wenn ich mich
entschloß, schon nach dieser kurzen Zeit wieder
einen Parteitag anzuberaumcn, um Sic , meine

Noch einmal mit erhobener Hand ein Gruß
den Toten, dann kehrte der Führer zur Tri
bttne zurück, während sich hinter ihm die
Tausende von Standarten und Feldzeichen au -
schlossen, die ans mächtigen Terrassen beider
scits der Haupttribüue ausgestellt wurden.
Dann zogen alle die Feldzeichen durch das
Mittelfeld, die in manchem schweren Kampf
den braunen Bataillonen vorangeweht, die
ein Stück der Geschichte der Bewegung mitgc -
macht haben . Da tauchten die Namen Horst
Wcffel und Schlagctcr ans, die Lcibstandartc
Adolf Hitlers marschierte vor der Ehrentri¬
büne auf, die Blntfahnc von jenem Manne
getragen, der sie schon am 0 . November 1028
in Händen gehalten hatte , nahm hinter dem
Führer Aufstellung .

Unter den Klängen des Marsches „Volk ans
Gewehr " zog die SS in die Arena ein und
anschließend eine Abordnung des nationalso¬
zialistischen Frontkämpfcrbundes lStahlhelmi
mit den Rcichskriegsslaggen . Tann sprach

Kameraden der TA und TT , hierher zu ru¬
fen , dann geschah cs aber ans einem beson¬
deren Grunde.

Bor wenigen Monaten hat sich über die
Bewegung ein schwarzer Schatten erhoben .
Viele Gegner glaubten, die Zeit kommen
sehen zu können , in der die Macht der Na-
tionalsozialistischcn Partei vielleicht ihr Ende
finden würde. Ich habe Sie , meine Kamera¬
den, hierher befohlen , um dreierlei zu doku¬
mentieren:

1 . die SA hat ebensowenig wie irgendeine
andere Institution der Partei mit die¬
sem Schatten etwas zu tun (Begeisterte
Heil -Rufe der SA ) :

2. um allen zu zeige» , daß mein Verhält¬
nis zu Euch, meine Kameraden, genau
dasselbe ist, wie seit 11 Jahren (Lang
anhaltende Heil -Ruse ) und

3. um unseren Feinden zu zeige», daß die
Partei steht, «nd daß SA und SS
stehen als Garanten der nationalsozia¬
listischen Revolution ( Erneute stürmische
Beifallskundgebungen) .

Die täuschen sich alle , die da glaube« , daß auch
nur ein Riß in das Gcsüge unserer einzige »
Bewegung gekommen sei . Sie steht so fest wie
dieser Block hier ! Und sic wird in Deutschland
durch nichts zerbrochen . Wenn jemand sich
aber an Geist und Sinn unserer Bewegung
versündigt, wenn er sich versündigt am Geist
meiner SA , dann trisst das nicht diese SA,
sondern nur denjenigen selbst , der es wagt,
sich an ihr zn versündigen. ( Donnernde Bei¬
fallsrufe ) .

Wir sind hier zn diesem Appell angetrcten,
aber nicht nur um zu zeigen , wie unzerstör¬
bar fest das Gefüge der Bewegung ist und
"" «r Organisation, sondern um auch zu zci -Tcr Führer beim Abschieden der Front der Hitler -Jugend , die — 60 000 Köpfe stark

irekcnwar .
im Stadion ange >

Adolf Hitler zu feiner SA und SS



gen , wie sie erfüllt ist , nach wie vor vom Geist
der Treue , der Disziplin und des Gehorsams,
und um 12k Standarten der SA und 73 Stan¬

darten der SS zu übergeben .
Diese neuen Feldzeichen der Bewegung wer¬
den nun einrücken in die große Kolonne unse¬
rer alten Standarten . Ihr werdet sie vor Euch
tragen und werdet ihnen in Trene folgen ,
so wie den alten. Ihr iverdet angesichts
dieser Zeichen Euch erinnern , was Euch groß
gemacht. Ihr werdet Euch erinnern an die
jahrelange Zeit der schweren Kämpfe , der

Opfer, da es fast aussichtslos schien , den Staat
erobern zu können , und Ihr werdet Euch er¬
innern der großen Beharrlichkeit aus der glei¬
chen Zeit , mit der dieser Kampf für Deutsch¬
land geführt werden mußte . Ihr werdet dar¬
aus die Lehre ziehen , daß das, was uns einst
siegen ließ , uns nach dem Siege nicht ver¬
lassen darf, sondern daß wir uns heute mehr
noch als früher zu den alten Tugenden be¬
kennen müssen.

Ser SA -Mann und SA -Mrer kann
nicht anders fein als treu , gehorsam,
diszivlinirrt , bescheiden , opferwillig
- oder er ist nicht SA -Mann!

lStürmische Zustimmung.)
Wenn wir uns aber zu diesen alten Tu¬

genden bekennen , dann wird nicht nur unsere
Macht unzerbrechlich sein, sondern dann wird
auch unseres Bolkes Auferstehcn sich weiter
auswirken bis in fernste Zeiten. Denn wir
sind nicht eine Erscheinung von Monaten oder
Jahren , sondern das, was in diesen 18 Jah¬
ren wurde , soll bleiben für Jahrhunderte .
(Minutenlanger Beifall und stürmische Heil-
Rufe.)

Nur ein Wahnsinniger oder ein bewußter
Lügner kann sagen , daß ich oder irgend jemand
jemals die Absicht hätte, das aufzulösen , was
wir selbst in langen Jahren aufgebaut haben .
tBcgeistertcr Beifall.)

Meine Kameraden! Wir stehen fest znsam -
nien für unser Deutschland , und .ivir müssen
zusammenstehen für dieses Deutschland . Wir
wollen auch in den vor uns liegenden Jahren
die Beivegung stärken , indem wir die einzelnen
Organisationen mehr noch als bisher ver¬
schmelzen. Unter unserer Fahne soll wirklich
eine einzige und einheitliche Bewegung stehen.
Das ist unser Ziel . Und wenn wir in diesem
Sinn arbeiten, kann niemand cs wagen , gegen
diese gewaltige Organisation der deutschen Ge¬
schichte Widerstand zu leisten oder sich ihr ent -
gegenzusetzen.

1
So übergebe ich Euch den» die «euc« Feld¬
zeichen in der Ueberzengnng , daß ich sie in
die treuesten Hände gebe, die es in Deutsch¬

land gibt .
In den Zeiten hinter uns , da habt Ihr mir

Eure Treue tausendfältig bewiesen .
In der Zeit vor uns kann cs nicht anders

und wird es nicht anders sein. (Brausender
Jubel der Hundertbausende .)

So grüße ich Euch denn als meine alten
treuen SA - und SS - Männer : „Sieg - Heil !"
(Die Hunderttausende aus dem Riesenseld
stimmen begeistert in das Heil ein .)

Das Horst - Wessel - Lied wurde nie begeister¬
ter gesungen , als an diesem Septembermorgen
im Luitpoldhain, gleichsam als erneuter Treue¬
schwur für den Führer . Es folgte die

Weibe von 201 Feldzeichen,
126 der SA und 75 der SS , die sich besonders
eindrucksvoll gestaltete . Während der Führer
jede einzelne Standarte und Fahne durch Be¬
rührung mit der Blutfahne weihte ,

wurde von der Artillerie jeweils ein Ehren¬
salut geschossen. Auch badische Feldzei¬
chen der Gruppe Südwest erhielten durch den
Führer die Weihe . Mit einem

Zreliegtlöbnis
des Chefs des Stabes

schloß der Appell . Der Chef des Stabes ,
Victor Lutze , führte dabei folgendes -aus :

„Kameraden! Wir haben hier auf diesem
Platz im Jahre 1927, im Jahre 1929 und auch
im vorigen Jahr gestanden , um die von unse¬
rem Führer neu geweihten Feldzeichen zu
empfangen . Wir haben hier gestanden , immer
mit dem Willen, zu arbeiten und zu kämpfen,
dort, wo uns der Führer hinstellte . Und m i t
gliihendem Herzen für den Führer
und für Deutschland stehen wir auch
heute hier in demselben Willen und i m a l t e n
G e i st. Wenn man versucht hat, in den letzten
Jahren diesen Geist zu verfälschen 'oder für
andere , egoistische Zwecke auszunutzen, so dür¬
fen wir hier als Kameraden, die wir hier ste¬
hen , dürfen all die Kameraden , die heute in¬
nerlich teilnehmen im ganzen Deutschen Reich,
erklären : Wir sind von solchem Treiben un-

Jnzwischen waren die Straßen vom Lnit-
poldhain zum Adolf -Hitler - Platz angefttllt mit
Hunderttausendcn, welche die SA -Kolonncn
begeistert begrüßten und ihnen Blumen zu¬
warfen, als sie zum Vorbeimarsch nach der
Stadt marschierten . Ganz überwältigend ist
das Bild . Fahnen , Fahnen , nichts als Fah¬
nen , so weit das Auge reicht, Girlanden , Tan¬
nengrün , Kränze und Menschen, ein einziges
wogendes , brodelndes Mcnschcnmeer . Mit
der SS hat die PO die Absperrung über¬
nommen . Immer neue Abteilungen rücken
an . Das Spalier muß verstärkt werden , denn
die Menschen dahinter schieben und drängen
nach vorn. Man hört Mundarten aus allen
Gegenden des Reiches . Alle feiern diesen
Tag , und diese Stunde als e i n e n T a g der
deutschen Nation . Mit jeder Viertel¬
stunde kommen neue Tausende von erwar¬
tungsfrohen Menschen, unübersehbar ist das
Meer . Uebcrall , wo nur die Möglichkeit eines
Ausblickes sich bietet , kleben die Menschen :
hoch oben in den Baumkronen, auf den Mauer -
vorspriingen, auf Dächern , auf Masten. Ein
kühler Wind , der von Zeit zu Zeit anfkommt ,
wird als dankbare Wohltat empfunden in¬
mitten der Hitze .

Gegen V:12 Uhr traf der Führer auf
dem nach ihm benannten Platz ein , von den
Taufenden von Zuschauern auf den Tribünen
begeistert begrüßt. Vor den Ehrentribünen
waren Plätze für die Schwerkriegsbeschädigten
geschaffen worden . Als die Spitze der in
Zwölferreihe» marschiereuden Kolonnen, ge¬
führt vom Chef des Stabes , Lutze , anrückte ,
da setzte der Jicbel der Massen ein , der fast
ununterbrochen anhielt, bis die letzten mar¬
schierenden Kolonnen um 5 Nhr nachmittags
am Führer vorbeigezogen waren . Nncrmüd-
lich grüßte Adolf Hitler seine Kameraden von
der SA und SS , schaute mit Stolz und Freude
auf die vorbeimarschicreuden Kolonnen aus
Berlin , Sachsen, dem Hessenlande , der Pfalz,
Pommern , Thüringen , Niedcrsachsen, kurz ans
allen Teilen des Reiche? . Mag die brennende
Sonne ihnen noch so viel zusetzen — in dem
Augenblick, in dem der Musikzug ihrer Gruppe
vor dem Führer einschwenkt, und sie den Füh¬
rer sehen können , geht ein Ruck durch ihre

berührt geblieben und werden immer unbe¬
rührt bleiben , weil wir an die Spitze unseres
Handelns ein Wort gestellt haben , das uns
der Führer selbst vorlebt : die Treue ! Es liegt
uns nicht, immer wieder erneut Treue zu ge¬
loben , da das nach meiner Ausfasiung eine
Selbstverständlichkeit ist . Aber ich darf an die¬
ser für die Partei und vor allen Dingen für
unsere Kameraden historischen Stätte sagen :

Mein Führer ! Gena« so wie wir in frü¬
heren Zeiten unseren Dienst und unsere
Pflicht getan habe», werden wir auch künf¬

tig nur auf Ihre Befehle warte» !
(Stürmische Heilrufe. ) Wir Kameraden ken¬
nen nichts anderes, als den Befehl unseres
Führers auszuftthren, ohne zu fragen und
ohne zu zögern , um zu beweisen , daß wir die
Alten geblieben sind , immer bereit, alles und ,
wenn es sein muß , auch das Letzte cinznsetzen,
mit unserem Kampfruf auf den Lippen :

Unser Führer Adolf Hitler Sieg -Heil !"
Dann schlägt erneut der Orkan der Liebe

und Verehrung über dem Führer zusammen ,
der die Menschenbcsäten Straßen mit einem
Teil der Vertreter der Reichsregierung und
des Diplomatischen Korps zur Kaiscrburg
durchfährt . Die SA und SS aber ziehen
zum Vorbeimarsch ab.

Glieder, rasch wird Vordermann genommen
und sich selbst überprüft . Die Arme fliegen
hoch und leuchtenden Auges marschieren sie
vorbei am obersten SA - Führer .

Einigen Mädchen gelingt es, mit Blumen
bis zum Führer durchzukommen . Ter Füh¬
rer läßt die Blumen an die Kricgsverletzten
unter den SA -Leuten verteilen.

Beim
Vorbeimarsch der Gruppe Südmest

mit den Badenern meldete Gruppenführer
Lud in , der vom Führer herzlich begrüßt
wurde.

Die Fliegerstnrme des deutschen Luft¬
sportverbandes, die in diesem Jahre zum er¬
sten Male in einer Stärke von 12 000 Mann
unter Führung des Präsidenten des deutschen
Luftsportverbandes Bruno Lo e r z e r an Adolf
Hitler vorbeimarschierten , machten in ihrer blau-
granen schmucken Uniform einen ausgezeichneten
Eindruck . Tie Landesgruppe Südmest wurde
vou dem Karlsruher Ortsgruppcnführer , Mi¬
nisterialrat Kraft , geführt. Die beiden Ka¬
meraden vom Jagdgeschwader Richthofen , Her¬
mann G ö r i n g und Bruno L o e r z e r , stan¬
den glückstrahlend beim Führer , der nach dem
Vorbeimarsch der Flieger dem Reichslustfahrt¬
minister lächelnd auf die Schulter klopfte und
ihm für den Aufbau der deutschen Sportflie¬
gerei dankte.

Rcichsminister S e l d t c marschiert an der
Spitze des NS - Frontkämpferbuudcs (Stahl¬
helm ) , der die alten Reichskriegsflaggen mit
Blumen geschmückt hat .

Der Vorbeimarsch der ST ,
au deren Spitze Reichssührer Himmler
marschierte , beschloß diese herrliche Kundge¬
bung , die der Welt die Größe und Kraft der
Beivegung zeigte . Wieder grüßt der Führer
ohne Unterschied seine Getreuen im schwar¬
zen Ehrenkleid. Dem Obcrabsclpntt Rhein
folgt zunächst die Kommandantur Dachau und
dann kommen die Oberabschnitte West, Süd -
ivest , Mitte , Südost, Ost, Nord und Nordost .
Jeder Oberabschnitt hat seine eigene Musik¬
kapelle, von denen eine schneidiger als die an¬
dere ein - und ausschwenkt . Den Schluß macht
die SS - Führerschule Tölz, und nun mit un¬
erhörtem Schneid die L e i b st a n d a r t e
Adolf Hitlers , geführt von dem SS -
Obergrnppenführer Dietrich . Die Leib-
standarte wird mit Händeklatschen begrüßt.

Volle fünf Stunden hat der Vorbeimarsch
gebauert. Nun schlägt bas Meer des Jubels
wieder über dem Führer zusammen , der nach
allen Seiten und zu allen Rängen des Kopf
an Kopf besetzten Platzes, zu allen Fenstern
und Balkonen hinaufgrüßen muß , ehe sich die
Wagen in langsamem Tempo den Weg durch
dieses Meer der Liebe und Verehrung bahnen
können .

Ter Tag der unerhörten Erlcbniffe ist noch
nicht zu Ende , denn der Kongreß selbst nimmt
schon wenig später im Luitpoldhain seinen
Fortgang .

Säfte bei der SS
* Nürnberg , 10. Scpt . An der Höfcner

Straße zwischen Nürnberg und,Fürth liegt das
große Zeltlager der ST , wo die gesamten
Marschformationcn der SS versammelt sind ,
die zum Reichsparteitag » ach Nürnberg ent¬
sandt wurden. Der Reichssührer der SS ,
Himmler , konnte am Samstagabend im
SS - Lager eine Fülle von Güsten begrüßen ,
die zu einem Zeltimbiß im Zeltlager geladen
waren . Es waren erschienen der Stellvertre¬
ter des FiihrerS, Ruöof Heß , ReichSministcr
Dr . Goebbels , Reichspressechef Dr .
Dietrich , Schivarz , Buhler , Frank
u . a ., ferner eine Reihe von Gauleitern und
höheren SA - Führern , außerdem waren zahl¬
reiche Angehörige des Diplomatischen Korps
der Einladung des ST - Führers gefolgt . Tie
Gäste saßen in einem großen Zelt mehrere
Stunden lang bei angeregter Unterhaltung

IrutMr Alftv -Sitg in Mon-a
* Mailand , 10. Sept . Italien bedeutend¬

stes Antomobilrennen, der Große Preis von
Italien , brachte am Sonntag ans der verkürz¬
ten Rennstrecke der bekannten Monza-Bah«
den deutschen Rennwagen und Fahrern einen
neuen großen Erfolg . Caracciola
und F a g i o l i , die sich in der Stenornng des
siegreichen Merccdeswagens gegenseitig abgc-
löst hatten, bezwangen die 500 Kilometer lange
Strecke in 4 Stunden 45 Minute « und 47 Se¬
kunde» mit einem Stundenmittel von 105,175
Kilometer vor den Auto- Union- Fahrern
Stuck und Prinz zu Leiningen , die eine
Rnnde zurück den zweite » Plast belegten . Erst
dann folgte mit Graf Trosfi als Dritter der
erste italienische Wagen , der gegen die beide»
deutschen Fahrzeuge eine weitere Rnnde ver¬
loren hatte. (Näheres im Sportblatt .)

Deutscher Fußballsieg über Polen
* Warschau , 10. Sept . Vor über 05 000

Zuschauern wurde in Warschau am Sonntag
das zweite Fußballtrefse« zwischen Deutschland
und Polen durchgeführt , das mit einem sehr
sicheren und beifällig ansgeuommcuen 5 : 2 ( 1 : 1 ) «
Siege Deutschlands endete .

(Näheres im Sportblatt .)

Verlegung des Völkerbundes
noch Wien?

Sensationsmeldung der „Liberts"

* Paris , 10 . Sept . Der Genfer Bericht¬
erstatter der „Libertö" überrascht seine Leser
mit einer geradezu unwahrscheinlich klingen¬
den Meldung. Er behauptet nämlich , daß
wegen der ablehnenden Haltung der Schweiz
gegenüber Sowjetrußland die Zustimmung
der österreichischen Negierung zu einer Ver¬
legung des Völkerbundes « ach
Wie » eingeholt worden und bereits zuge¬
standen worden sei . Beinahe noch bemerkens¬
werter ist , wenn die „Liberts" weiter behaup¬
tet , daß der Umzug schon nächste Woche von»
statten gehen dürste.

Eine Bestätigung dieser Meldung aus an¬
derer Quelle liegt noch nicht vor.

zusammen . Kapellen und Chöre der SS bo¬
ten bei Fackelschein eine Reihe von interessan¬
ten Darstellungen. Es entwickelte sich ein
Lagerlebcn , das alle in seinen Bann zog . In
später Stunde schritten die Ehrengäste unter
Führung von Reichssührer Himmler die
Front des Ehrenstnrmes ab . Tann klang der
große Zapfenstreich zum Nachthimmel empor .

Ein Sohn SearltS in Nürnberg
* Nürnberg , 10 . Sept . Herr George H e a r st ,

der älteste Sohn des berühmten amerikanischen
Zeitungsverlegers Hearsts, der seit einigen
Wochen in Deutschland weilt und sich zuletzt zur
Kur in Bad Nauheim aufhielt, traf in der
Nacht zum Sonntag mittels Sonderflugzeug zu
einem Besuch des Reichsparteitages in Nürn¬
berg ein . Er wohnte dem großen Appell der
SA und ST in der Luitpoldarcna sowie dem
Vorbeimarsch bei.

In einer Unterredung , die Herr George
Hearst einem Vertreter des DNB gewährte,
äußerte er sich über seine Eindrücke vom Nürn¬
berger Parteitag folgendermaßen:

Vor sechs Jahren habe ich Deutschland zu¬
letzt besucht , ich weilte damals auch in Mün¬
chen . Seitdem hat Adolf Hitler die Führung in
Deutschland übernommen. Ich freue mich von
Herzen , auf die Einladung von Dr . Hanf-
staengel nach Nürnberg gekommen zu sein.
Die hier verlebten Stunden haben es mir er-
laubt , einen Blick in bas Innerste des
deutschen Volkes und feiner Jugend zu
tun . Ich nehme einen großen Eindruck („a big
impression " ) mit nach Hause .
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Der Fackclzug der Zehntausend
Am Abend nach dem Amtswalter - Appell formierten sich 10 000 Mann der PO zu einem rie¬
sigen Fackelzug, der gegen 10 Uhr an dem Führer , der auf der Tribüne vor dem Haupt¬

bahnhof Aufstellung genommen hatte , vorüberzog

Der Vorbeimarsch vor dem Führer

i «Der Kühr « «»



2500 EKwerkrlessbeW - lgle auf - rm Parteikongreß
Ser Führer ehrt die Kriegsopfer - ReiHsIeiter Kerl über Sinn und Zweck des Arbeitsdienstes

ReiKSsustUvmmlssarSr. Frank über die neue AechtSgestaltung
* Nürnberg , 10 . Sept . Die Fortsetzung des

Parteikongresscs stand im Zeichen der An¬
wesenheit von 2500 Schwerkriegsbeschädigter ,
die auf den Ehrentribünen in den vorderen
Reihen des Saales Platz genommen hatten. In
der ersten Reihe saßen 60 Kriegsblinde .
Als der Führer mit seinen Begleitern die
Kongreßhalle betrat, brauste ein vielstimmiges
Heil durch die Reihen. Der Führer ging so¬
fort auf die Reihen der Kriegsblinden zu , und
es war ein ergreifender unvergeßlicher Anblick,
wie er jedem einzelnen Blinden die zum Gruß
ausgestreckte Hand hernnternahm und herzlich
drückte und jedem einige Worte des Mutes
und der Anteilnahme widmete . Bon all den
Kriegsopfern, die zur Zeit ans dem Parteitag
in Nürnberg weilen, leiden wohl die Kriegs¬
blinden am meisten an den Folgen ihrer
Kriegsverletzungen . Denn sie können
die unvergeßlichen Bilder der Niescnauf-
märsche, der ungeheuren Begeisterung, des Fah¬
nen -und Blumenrauschcs nicht in sich aufneh¬
men , können nur ans den Berichten ihrer
Freunde ahnen, wie schön und wie überwälti¬
gend bas Erlebnis von Nürnberg ist . Daß
der Führer selbst zu ihnen kam, wird ihnen
eine unvergeßliche Erinnerung und
die schönste Stunde ihres Lebens bedeuten .

Nach dem Einmarsch der Standarten cröff-
nctc das RcichSsinfonieorchestcr die Tagung mit
der „Frcischütz" -Ouvcrtüre . Dann erteilte der
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , dem
Führer des Deutschen Arbeitsdienstes,

-teichöteiter M ,
das Wort, der u . a . folgendes ausführte : Die
gemeinsame Arbeit am gemeinsamen Heimat¬
boden im Dienst des gemeinsamen BolkeS ist das
beste Mittel , die Arbeiter der Stirn und der
Faust wieder zusammenzuführen und Klasscn-
haß und Klassendünkel zu überwinden.

Wir gaben der Arbeit ihre Ehre und Würde
wieder, indem wir die primitive Erdarbcit
im Dienste des Volkes znm Ehrendienst er¬

hoben .
Sv entwickelten sich im Schoße der national¬
sozialistischen Bewegung klare und feste Vor¬
stellungen über Sinn und Zweck des Ar¬
ve i t s di c n st c s , dessen Hauptgrundsätzc lau¬
teten : Arbeitsdienst ist Ehrenpflicht am deut¬
schen Volke und Ehrenpflicht jedes arbeits¬
fähigen jungen Deutschen . Der Arbeitsdienst
ist Beruf zur Arbeit am deutschen Boden , um
dem deutschen Volke seine wirtschaftliche Frei¬
heit zu erarbeiten , und zur Arbeit am jungen
deutschen Menschen, um ihn im Geiste der
nationalsozialistischen Weltanschauung zum
nationalsozialistischen Arbcitsethos zu erziehen .
Heute gibt cs nur mehr einen Arbeitsdienst,
den Nationalsozialistischen , der einheitlich ist in
Führung , Form und Geist . Seiner staatsrecht¬
lichen Form nach ist er heute einerseits ein
Glied der Nationalsozialistischen Partei , an¬
dererseits in den Spitzen der Führung und
Verwaltung zugleich eine Einrichtung des
nationalsozialistischen Staates .

Staat und Partei sind also im National¬
sozialistischen Arbeitsdienst verklammert.
Die Einheit wird gewährleistet dnrch die
Pcrsonengleichheit in den Spitzen der

Führung .
Wir bemühen uns , im Arbeitsdienst unseren
Arbeitsmänncrn die rechte geistige und seelische
Einstellung zur Arbeit anznerziehen. Diese Er¬
ziehungsarbeit kommt nicht nur den praktischen
Arbeitsleistungen im Arbeitsdienste zugute,
sondern wirkt sich aus auf das ganze spätere
Leben und strahlt auS auf das ganze Volk . Es
ist vielleicht die höchste Aufgabe des Arbeits¬
dienstes , im ganzen Volk ein Arbeitsethos zu
cnrwickeln , das sich einfügt in die heroische
Weltanschauung des Nationalsozialismus . Ge¬
rade in dem Umstand , daß im Arbeitsdienst
dieses neue Arbeitsethos auf dem Gebiete pri¬
mitiver Handarbeit und Gemeinschaftsarbeit
zur Geltung gebracht wird, liegt die ungeheure
arbcitSsittliche Bedeutung des Nationalsozia¬
listischen Arbeitsdienste? . Im Arbeitsdienst
steht die Handarbeit im Mittelpunkt der Er-
zichungstätigkcit. Aber neben die harte kör¬
perliche Arbeit muß auch die geistige Entwick¬
lung durch den st a at s p o l i t i s ch e n Unter¬
richt treten.

So wird der Nationalsozialistische Arbeits¬
dienst zu einem Oauptpfciler beim Aufbau dcS
großen Volkserziehnngsivcrkcs unseres Füh¬
rers , zu einem nicht mehr hinwegzudenkenden
Bestandteil der nationalsozialistischen Partei
und des nationalsozialistischen Staates . Im
Arbeitsdienst zu dienen ist eine Ehre, ist aber
auch eine sittliche Pflicht für jeden znm Ar¬
beitsdienst tauglichen jungen Deutschen . Wir
halten cs für Recht, daß diese Pflicht nunmehr
auch gesetzlich fcstgelegt ivird . Der National¬
sozialistische Frciivillige Arbeitsdienst hat

das organisatorische Gerippe für die Durch¬
führung der allgemeine » Arbeitsdienst-

pslicht geschasscn .
Das deutsche Volk ist geistig und seelisch reif
für die Einführung der allgemeinen gleichen
Arbeitsdienstpflicht. Wir harren des Befehls i

des Führers , er wird den rechten Zeitpunkt be¬
stimmen .

Die Ausführungen des Reichsarbeitsführers
Hier! über die Entwicklung des nationalsozia¬
listischen Arbeitsdienstes zur Arbcitsdicnst-
pflicht der Zukunft wurden häufig von Bei¬
fallskundgebungen unterbrochen. Mit einem
Händedruck dankte ihm der Führer für seine
Erziehungsarbeit an der deutschen Jugend .

Der Stellvertreter des Führers erteilte dann

Reichsjusttzkommlssar Ar. Frank
das Wort zu einem grundlegenden Vortrag
über das Thema „D i e . E i n w i r k u n g e n
des nationalsozialistischen Ideen¬
gutes auf das deutsche Rcchtsle -
b c n" .

Dr . Frank ging davon auS , daß der Natio¬
nalsozialismus genau so , wie er das politische,

wirtschaftliche und kulturelle Leben der Nation
durchdringt, auch auf dem Gebiete des Rechts
dem nationalsozialistischen Ideengut zum
Durchbruch verhilft. Der Redner wieS nach ,
daß es gerade auf dem Gebiete des Rechts
gelte , von Grund auf Wandel zu schaffen , weil

das Rechtsleben der Nation volkssrcmd
geworden

war . Der Glaube an das Recht war ebenso
untergegangen wie das Vertrauen zum deut¬
schen Rechtsöiener. „Wir nationalsozialistischen
Juristen , so fuhr Dr . Frank fort, standen vom
ersten Tage des politischen Kampfes unserer
Bewegung an mitten in der Front der Kämp¬
fer gegen ein System, das unter schamlosestem
Mißbrauch und Zuhilfenahme all der schwäch¬
lichen und müden liberalistischcn oder reaktio¬
nären Juristerei versuchte, den Nationalsozia¬
lismus zu vernichten . Heute besitzt die NS¬

DAP gemäß der Einheit von Partei und
Staat die erzieherische Führung des deutschen
Rechtslebens".

Dr . Frank zeigte dann die Fundamente
auf, auf denen das nationalsozialistt -
scheRechtsdenken steht, indem er begrün¬
dete, daß das Recht das Mittel zur Aufrecht¬
erhaltung der inneren und äußeren Ordnung ,
des Volks- und Staatslcbens ist . DaS Recht
muß auf dem Grundsatz aufgebaut sein : Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz. Der Einzelne
kann im Recht nur so viel gelten, als er der
Gemeinschaft wert ist. Der Erhaltung des Gc -
samtvolkes hat sich der Einzelne auch rechtlich
in jeder Hinsicht zu beugen .

Dr . Frank stellte fest , daß auf dem Gebiete
des Rechtes die fundamentalen Interessen des
deutschen Volkes befriedigt werden, indem er
einen Gesamtbericht ablegte über das,

was die nationalsozialistische Gesetzgebung
zur Sicherung des Lebens unserer Ration

rechtlich bereits verwirklicht hat.
Der Redner erinnerte auf staatsrechtlichem
Gebiet u . a . an die Schaffung einer Zentral¬
gewalt des Reiches durch das Gesetz gegen die
Neubildung von Parteien und an das Gesetz
über die Einheit von Partei und Staat .

Das Gesetz über die Vereinigung des Amtes
des Reichskanzlers und Reichspräsidenten hat
es bewirkt, daß der Führer unserer
Bewegung heute auch im Rechts¬
sinne der Führer deö deutschen
Staates geworden ist .

Auf dem Gebiete im Kampfe um die Er¬
haltung unserer Ra s s e und der Blut -
substanz unseres Volkes verwies der Redner
u .a . auf da? Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses, auf das Gesetz gegen Mißbräuche
bei der Eheschließung und auf das Gesetz über
die Bereinigung des Beamtentums und der
öffentlichen Berufe von Nichtaricru und staats¬
feindlichen Personen. Dem nationalsozialisti¬
schen Programm entspricht auch die Schaffung
eines bäuerlichen BodenrechtcS . In diesem
Zusammenhang streifte Dr . Frank das Reichs -
crbhofgesctz. DaS Gesetz zur Ordnung der na¬
tionalen Arbeit bedeutet eine ungeheure Um¬
gestaltung der Rechtsgrundlagen unserer Ar-
beitSverhältnisse. Auch den Begriff der Ehre
hat der Nationalsozialismus wieder in den
Mittelpunkt dcS Lebens der Nation und des
Staates gestellt . Hier verwies der Redner vor
allem auf die strengste Bestrafung der Staats¬
und gemeingefährlichen Verbrecher, namentlich
deS Hoch - und Landesverrates und auf die
schärfste Verfolgung der Angeberei, dcS De¬
nunziantentums und der Korruption . Hand in
Hand damit ging die Schaffung eines wirk¬
sameren Strasschutzes der Gerichte , Polizeibe¬
hörden und Amtsorganc der Partei gegen
heimtückische Angriffe. Auch das Gesetz gegen
gefährliche Gewohnheitsverbrecher mit der
Sicherungsverwahrung , Entmannung und
Reichsverweisnng gehört in dieses Kapitel.

Die Zeit, wo der Verbrecher im Mittel¬
punkt des Mitleids der Staats - und Rcchts -
gesinnnng stand , ist für Deutschland vorbei.
Der Reichsjustizkommissar kam weiter auf

den in ganz Deutschland wieder cingeführten
Vollzug der Todesstrafe , auf die Er¬
richtung von Sondcrgerichtcn und des Volks¬
gerichtshofes zum Schutze von Volk und Staat
zu sprechen. Dank der dem Verbrecher gezeig¬
ten harten Faust ist allein in Bayern die Zahl
der wegen Verbrechen und Vergehen Verur¬
teilten gegenüber dem Jahresdurchschnitt von
1924—1932 um über 20 Prozent gefallen . Die
Verurteilung von Jugendlichen hat auf etwa
42 Prozent abgenommen. Auf der anderen
Seite wirkte sich die nationalsozialistische Ehr-
auffaffung in der Weise aus , baß die Zahl der
wegen Falschanschulbigung verurteilten Per¬
sonen im ersten Vierteljahr 1934 um das Acht¬
fache gestiegen ist gegenüber dem ersten Viertel¬
jahr deS Jahres 1982.

Wa» den Z i v t l p r o z e ß betrifft , so ist die-
sei im Sinne größerer Wahrhaftigkeit. Un¬
mittelbarkeit und Beschleunigung des Versah-
renS umgestaltet worden.

Dr . Frank kam zu dem Schluß, baß auf dem
gesamten Gebiete des Rechts sich der G l a u b c
an die deutschenRechtszustände wie¬
der geltend zu machen beginnt. Es wird der
unermüdlichen Ueberwachung der Durchfüh¬
rung der nationalsozialistischen Gesetze und der
Justizzustände bedürfen, um alle Reste liberali -
stischen Rechtsdcnkens und Rcchtswirkcns zu
beseitigen .

Sein großzügiger Ucberblick über die neue
nationalsozialistische Rcchtsgestaltung und
Rechtsschöpfnng auf allen Gebieten des deut¬
schen Reiches , wurden von dem Kongreß »nt
großer Begeisterung ausgenommen . Auch ihm
dankte der Führer für seine Ausführungen
und damit zugleich für sein Werk .

Der Stellvertreter des Führers vertagte so -
dann den Kongreß auf Montag nachmittag 18

Uhr ; hier wird der Führer sprechen.

r

Rudolf Heß zur Kolonialfrage
* Nürnberg , in . Sept . In seiner Rede vor

den auslandsöeutschcn Parteigenossen auf der
Tagung der Ausländsabteilung der NSDAP ,
ging der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß , auch auf die Koloni alfrage ein .
Anhand einiger Zahlenbetspielc erläuterte er
die Bedeutung, die eigener Kolonialbesitz in
rohstoffwirtschaftlicher Beziehung für Deutsch¬
land haben könnte . Trotz der Erkenntnis der
Bedeutung kolonialer Rohstoffbasen und Ab¬
satzgebiete für Deutschland könne er zu der
Frage , ob Deutschland seine ehemaligen Ko¬
lonien zurückforbcrc , nur das sagen , was er
einem Engländer antwortete, der kürzlich diese
Frage selbst stellte und dabei betonte , baß
heute bereits führe « de Engländer
für eine Rückgabe cintretcn . Er habe
ihm etwa folgendes erklärt : Es ist selbstver¬
ständlich, daß man cs in Deutschland wärm-
stens begrüßt, wenn maßgebende Stellen deS
Auslandes die Rückgabe unserer Kolonien bc -
fürworten . Wir haben aber keinen Anlaß,
aktive Schritte in dieser Frage zu unterneh¬
men und damit der uns feindlichen Presse
draußen Gelegenheit zu geben , durch die bann
angeblich von uns betriebene Aufrollung der

Kolonialfrage die Oeffentlichkeit im Ausland
von neuem gegen uns aufzuhetzen . DaS aktive
Handeln möge von der Seite ausgehen, welche
die Kolonien zu vergeben hat.

Auch der Führer habe vor kurzem die
Ansicht vertreten , daß unsere Kolonien für
England ». B . ein LuxuS sind . Damit wollte
er aber, so erklärte Rudolf Heß , durchaus nicht
zum Ausdruck bringen — wie der Bericht¬
erstatter anscheinend fälschlich verstand —, daß
sie etwa auch für Deutschland ein LuxuS seien.
Der Führer wisse , daß Kolonien, wie die ein¬
stigen deutschen Kolonien für unS keinen Lu¬
xus barstellen , besonders nicht, da wir auf die
Einfuhr von Rohstoffen gegen Devisen ange¬
wiesen sind und an Devisen Mangel leiden .

ES stehe zu hoffen, daß die Verantwortlichen
der Nationen , die ein Uebermaß von Kolonial¬
gebieten besitzen und deren Völker aus eigen¬
stem Interesse an einer friedlichen Wirtschafts¬
entwicklung der Welt interessiert sind , diese
Entwicklung dadurch fördern, daß sie Deutsch¬
land die Möglichkeit geben , mit Hilfe von
Rohstoffkolonien zur Gesundung seiner eigenen
Wirtschaft beizutragen.

Englands Faschisten marschieren auf
Schwere Zusammenstöße mit Kommunisten im Sydepark

* London , 10 . Sept . Etwa 50 000 Personen
hatten sich am Sonntagabend anläßlich einer
faschistischen Massenkundgebung
im Hydepark versammelt. Annähernd 10 000
Polizisten zu Fuß und zu Pferd waren aufge -
botcn worden , um Zusammenstöße zwischen den
Faschisten und den zu einer Gegendemon¬
stration aufmarschicrtcn Kommunisten zu ver¬
hindern. Die uniformierten Faschisten und
Faschistinnen aus allen Teilen Englands in
Stärke von etwa 5 000 marschierten mit wehen¬
den Fahnen von einer dichten Polizeieskorte
umgeben in den Hydepark ein . Kommu¬
nisten , Juden und G r ü n ü e m d e n ver¬
suchten, dnrch Sprechchöre wie „Nieder mit den
Faschisten" die faschistischen Sprecher nicbcrzu-
schreicn. Eine kommunistische Gruppe unter¬
nahm einen Sturm auf die Faschisten .

Die Polizeibeamten mußten sich mehrmals
ihrer Gummiknüppel bedienen , um des An¬
griffs Herr zu werden.

AIS der von den Faschisten stürmisch be¬
grüßte Sir Oswald MoSley erschien, ver¬
suchten die Kommunisten erneut , die Polizei¬
kette zn durchbrechen. Beamte zu Pferde ritten
mitten in die Menge hinein, um die Lücke zu
schließen. Schließlich mußten Polizeiverstär¬
kungen herangezogen werden , die sich in dicht
geschloffenen Reihen ihren Weg zu der Redner¬
tribüne Moslcys bahnten. Der ganze Hydepark
war mit Polizei und Krankenautos angefüllt.
Der Menschenandrang wurde so groß , daß der
gesamte Verkehr in der Umgebung des Platzes
ins Stocken geriet. Ein Winömühlenflugzeug
dirigierte die Polizeimanöver aus der Höhe.
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NSBO und NS-Sago tagen gemeinsam
Rudolf Keß und Sr . Ley sprechen

Behauptunsen ohne Beweise
Sie Verbalnote des Auswärtigen Amtes an die Saarregierung

* Nürnberg , 10. Sept . Bei der Sonderkund-
gebung der NSBO unnd NS -Hago war die
riesige Kongreßhalle ebenso wie bei den anderen
Tagungen bis auf den letzten Platz besetzt .
Nach dem Fahneneinmarsch erösfncte der
Rcichsorganisationsleiter der PO und DAF ,
Claus Selzner , die Riesenkundgebung der
nationalsozialistischen Verbände und erteilt als
erstem Redner dem

Stellvertreter des Führers
das Wort, dem lebhafte Heilrufe entgegen¬
schallten . Rudols Heß bczeichnete in seiner
Rede die Tatsache , daß die Vertretungen zweier
Ständegruppen , die sich in der Vergangenheit
scharf befehdeten , in einer gemeinsamen
Tagung zusammcngekommen sind , als einen
Beweis für die Entwicklung in Deutschland
nach der Machtergreifung durch den National¬
sozialismus . Er dankte den Parteigenossen
r>on der NSBO sür die in langen Jahren ge¬
leistete Arbeit der Werbung für die Ideen des
Führers in den Betrieben und den Parteige¬
nossen der NS -Hago für die Verbreitung na¬
tionalsozialistischen Denkens in den Schichten
der Bevölkerung, die heute ihre Vertretung
in dieser Organisation finden . Rudolf Heß
ging dann ans die Zielsetzung des National¬
sozialismus bezüglich der Sicherung der
deutschen Landwirtschaft ein und be¬
tonte, daß zur Sicherung des Grund und Bo¬
dens in Deutschland eine Preisgestaltung notig
ist , die der deutschen Landwirtschaft den nötigen
Ertrag garantiert für ihre Existenz . Wenn da¬
bei vorübergehend die Preise für landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse in Deutschland höher
wären als am Weltmarkt, so sei dies nötig zur
Erhaltung des Bodens als der Grundlage un¬
seres Seins überhaupt . „Denn allein, wenn
die Landwirtschaft , so sagte Rudolf Heß, zusam¬
menbricht als Folge von Preisen, zu denen die
Landwirtschaft bei den deutschen Verhältnisien
nun einmal auf die Dauer nicht existieren
kann , so bricht alles zusammen . Denn' weniger
als je können wir die dann fehlende Ernährung
unseres Volkes aus dem Ausland bestreiten .
Um Nahrungsmittel einführen zu können , müs¬
sen wir nämlich Waren im Tausch draußen ab¬
setzen , und wie Sic wissen, werden uns die Ab¬
satzmärkte draußen nicht nur durch den Boy¬
kott, sondern auch , weil die anderen Völker die
Absatzgebiete selbst brauchen , gesperrt. Ein zu
geringes Hervorbringen von Nahrungsmitteln
im Jnlanbe infolge Zusammenbrechens der
landwirtschaftlichen Betriebe durch unrentable
Preise aber und ein Nichtbcziehenkönnen von
Nahrungsmitteln aus dem Auslande bedeutet
Hungersnot , Hungersnot aber bedeutet Kampf
aller gegen alle, bedeutet Bolschewismus, be¬
deutet das Ende Deutschlands."

Langanhaltende stürmische Beifallskundge¬
bungen und Heilrufe folgten der Rede des
Führers und ebbten erst wieder ab, als dieser
die Halle verlassen hatte und Dr . L e y das
Wort ergriff.

Der Stabsleiter der PO
teilte unter stürmischen Heilrufen der Amts¬
leiter der PO mit , daß der Führer ihm seine
vollste Zufriedenheit über den Aufmarsch der
PO ausgcdrückt habe . „Da habe ich an Sie
alle jetzt gedacht , fuhr Dr . Ley fort, und habe
gewünscht, daß Sie dieses freudige Lob des
Führers mitanhören könnten . Denn es war
der Dank an Sie alle , die draußen im Lande ,
an der Front diese ungeheure Arbeit zu leisten
haben . Es war auch der Ausdruck dafür , daß
wir auf dem richtigen Wege find. Daß NSBO
und NS -Hago in einem Jahre auf die gleiche
Stufe gestellt worden sind , als Glied der Par¬
tei , wie die PO , SA , SS , wie die großen Or¬
ganisationen der Partei , das ist der größte
Triumph , den wir buchen dürfen. Wir wollen
daher die

Gemeinschaft nicht «nr predige« , sondern
sie jeden Tag Schritt für Schritt mehr an»

einandersügen
Wir werden weiter an der Organisation bauen
und ihr wettere Aufgaben geben, die alle nur
das Ziel haben , alle deutschen Menschen, ob
Unternehmer oder Arbeiter , ob Handwerker
oder Gesellen , zusammenzuführen. Wer es auch
fein mag , jeder muß täglich beweisen , ob er in
dieser Gemeinschaft selbständig mitmarschieren
will . Diese Volksgemeinschaft läßt sich nicht
in Paragraphen hineinzwängcn und durch
Manifeste in die Tat umsetzcn, sondern sie will
jeden Tag erlebt werden . Das ist unser großes
Ziel .

Tr . Ley verwahrte sich dann dagegen , daß
Fragen laut würden, die bas Weiterbestchen

Großen Erfolg bei schwerer ,
eitriger Nierenerkrankung

mit Zuckerkrankheitbrachte nach acht¬
tägiger Trinkkur das neue , groOe,
deutsche Nierenwasser, die

UberkingerAdelheidquelle
Schreiben Sie um den
interessanten Prospekt,
der viele Ärztliche Be¬
richte enthält, an die

MlHtrslbnisnenAQ .i
Bad Oberklngen

der NSBO und der NS -Hago in Zweifel stell¬
ten . Die so reden, fuhr er fort, kennen nicht
den Sinn der Partei , sonst könnte man genau
so sagen : braucht ihr jetzt noch eine Partei , ihr
habt doch den Staat ! Das wäre wahrlich Irr¬
sinn und Aberwitz ! Denn , meine Volksgenos¬
sen , Führer und Gefolgschaft sind zwei Dinge,
die in der Gemeinschaft und in ihren Aufgaben
zusammenarbciten müssen, die aber in der Er¬
ziehung ganz andere Maße an sich legen müs¬
sen. Vom Führer einer Gemeinschaft , einer
Kompagnie muß ich ganz etwas anderes ver¬
langen als vom Soldaten . (Lebhafter Beifall.)

Der Kongreß der fast 25 000 Amtsleitcr der
NSBO und NS - Hago stimmte begeistert in
das von Tr . Ley auf den Führer ausgcbrachte
Sieg - Heil ein .

* Madrid , 10. Sept . Der Generalstreik in
Madrid wurde von den marxistischen Gewerk¬
schaften angesichts der auch ihnen nicht verbor¬
ge» gebliebenen Abneigung eines großen Tei¬
les der Arbeiterschaft gegen solche Experimente
und in Anbetracht des energischen Vorgehens
der Regierung gegen die Störer der Ordnung
am Sonntag morgen abgcblasen . Die Arbeit
ist in vollem Umfange wieder im Gange. Auch
die Sonntagspresie konnte erscheinen.

Während die rechts stehende Prcffe einstim¬
mig ein Fiasko des Streiks feststellt, bemüht
sich die bürgerliche Linksprcsie zusammen mit
den Blättern der Marxisten, diese ungesetzliche
Arbeitseinstellung als Triumph auszulegen.
Sicher ist, daß ohne jeden Anlaß und lediglich

* Neuyork , 9. Sept . Im Hafen von Neu -
york trafen die Dampfer „Monarch of Ber¬
muda" mit 72, „City of Havanna" mit 80, und
„Andreas Luckenbach " mit 22 Geretteten der
„Morro Castl" ein . Vor dem Verwaltungs¬
gebäude der Ward-SchiffabrtSlinie und den
Landungskais spielen sich hcrzzereißende Sze¬
nen ab . Die Ward-Schiffahrtsgesellschaft ver¬
sichert , daß sie vor Abschluß der offiziellen Un¬
tersuchung des Brandes auf dem Schiff die
Schnldfrage nicht erörtern könne . Gleichzei¬
tig wurde mitgetcilt, daß der stellvertretende
Kapitän W a r m s sich noch mit einigen
Mannschaften an Bord des bren¬
nenden Dampfers befinden .

Ans Grund einer Sonntag nachmittag zu-
sammengestcllten Verlustliste der Katastrophe
wurde« von der insgesamt 880 Köpfe zahlende «
Besatzung bczw. Paffagiere» des Schisses 130
Personen gerettet und »0 Tote geborgen . Ver¬
mißt werden noch 31 Personen. Von den Toten
ist ungefähr die Hälfte namentlich sestgestcllt.
Merkwürdigerweise befand sich unter den Ue-
berlebendc « ein Matrose, der seit 12 Jahren
tot gesagt war . Die Küstcnwachc erklärt , daß
ein Besuch aus dem Oberdeck des Schisses einen
furchtbaren Anblick böte. Das Feuer habe die
Ladung ersaßt, so daß das weitere Schicksal des
Dampfers ungewiß sei, der möglicherweise an
Ort nnd Stelle abgcwrackt werden muffe.

Die Befürchtungen, daß sich der deutsche Kon¬
sul Land mann von Matanzas auf Cuba ,
der zusammen mit seiner Gattin sich auf der
„Morro Castle " befand , ebenfalls unter den
Todesopfern befinden würde, haben sich er¬
freulicherweise nicht bestätigt . Der Konsul und
seine Gattin befinden sich unter den Gerette¬
ten des brennenden Schiffes .

Bon den Geretteten der „Morro Castle" ha¬
ben viele erhebliche Brandwunden erlitten , so
baß sie dem Krankenhaus zugcführt werden
mußten. Sie berichten von

SchreckenSszene» , die sich an Bord deS
brennenden Dampfers abgespielt habe».

Mitglieder der Besatzung schilderten die ver-
geblichen fieberhaften Bemühungen der Teck -
wache , die Flammen zu bekämpfen , bevor die
alarmierte Mannschaft noch zur Stelle war.
Das Feuer fand an den Vorhängen, Tep¬
pichen nsw. reiche Nahrung . Ter gesamte
Oberbau der „Morro Castle" bildete bald ein
einziges Flammenmeer, che noch die Fahr¬
gäste das Deck erreichen konnten . Von den
24 Rettungsbooten konnten infolge des Stur¬
mes und der starken Rauchentwicklung nur 12
auSgcsetzt werden , und auch diese waren njcht
voll beladen,' so befanden sich ans einem in
Sicherheit gebrachten Rettungsboot nur 4
Seeleute.

Unter den in ^ » riitg Lake an Land gesetz¬
ten 85 Ueberlebenden befinden sich etwa 80
Mitglieder der Besatzung , die davon berichten.

* Berlin , 10 . Sept . Die Note , die das Aus¬
wärtige Amt an die Regierungskommission
des Saargebietes gerichtet hat , hat folgenden
Wortlaut :

„Tie Negierungskommission des Taargcbie-
tcs hat sich in einem an den Herrn General¬
sekretär des Völkerbundes gerichteten Schreiben
vom 17 . August mit dem deutschen Frei¬
willigen A r b e i t s d i e n st befaßt . Sie
sucht den Eindruck zu erwecken, als ob die in
deutschen Arbcitslagcrit untergcbrachtcn Ar-
bcitsfreiwilligen ans dem Saargcbict eine
militärische Ausbildung erhielten

und deshalb die Ordnung im Saargcbict be¬
drohten .

Das Auswärtige Amt stellt fest, daß die Re-
giernngskommiffion tatsächlich Beweise

um die freie Meinungsäußerung Andersden¬
kender zu knebeln , die Strcikmaschine von so¬
zialdemokratischen Drahtziehern in Bewegung
gebracht wurde. In Madrid selbst sind 6
Tote und 4 6 V e r w u n d e t e zu beklagen ,
ganz abgesehen davon , daß Tausende von ver¬
führten Arbeitern ihre Stellung verloren ha¬
ben. Verhaftet ivurden etwa 500 Personen,
darunter Vorstände der marxistischen Arbeiter¬
organisationen, deren Versammlungslokale
von der Polizei geschlossen worden sind .

In Asturien dauert der Generalstreik fort.
Wie die Presse meldet , wurden dort zahlreiche
Sabotageakte durch Marxisten verübt, u . a .
Kraftwagen und Eisenbahnzttge mit Steinen
bombardiert und beschossen.

wie sie fast zwei Stunden lang im Funken¬
regen um das brennende Schiff herumruder -
ten, um von Bord gesprungene Fahrgäste noch
anfnehmen zu können .

Einer der in Spring Lake abgesehten Fahr¬
gäste, ein Dr . Charles C o ch r a n c aus Brook¬
lyn, wachte, wie er berichtet, um 3 Uhr mor¬
gen? auf und bemerkte starken Brandgeruch.
Er vernahm auch laute? Klopfen an der Tür
seiner Kabine nnd stellte dann fest, daß die
Flammen bereits die Gänge erfaßt hatten. Er
kroch

durch daS Kablncnfcustcr auf Deck,
wo schon andere Fahrgäste umhercilten, ohne
daß eiye ausgesprochene Panik festzustellen
war , und sprang dann in ein schon stark be¬
setztes Rettungsboot , da? nach wenigen Minu¬
ten , die ihm wie eine Ewigkeit erschienen, in
die kochende See herabgelasscn wurde. DaS
Vorderschiff war zu dieser Zeit bereits eine
einzige Flammensänle . DaS Rettungsboot
erreichte schließlich bei strömendem Regen und
hohem Seegang, der cs jeden Augenblick um -
znwerfen drohte , die Kiiste .

Die Katastrophe der „Morro Castle" ist daS
zweite große Schiffsunglück an der Ostkttste der
Vereinigten Staaten seit 80 Jahren . Der Ver¬
lust an Menschenleben dürfte größer sein als
beim Untergang des englischen Dampfers „Ve-
striö " am 12 . November 1928 an der virgint -
schen Küste, der 120 Menschenleben forderte.
Die größten Brände auf Schiffen der Berei¬
nigten Staaten ereigneten sich 1865 auf dem
Dampfer „Sultama "

, der auf dem Mississippi
in die Luft flog , wobei 1700 Menschenleben
den Tod gefunden haben , und 1904 in Neuyork
auf dem AuSflugsdampser „General Slocum",
wobei 1021 Menschen umgekommen sind .

sür ihre Behauptung nicht eti
bringt , sondern sich lediglich ans eine
Schlußfolgerung stützt , Sie sie aus einem
Schreiben der Reichsleitung des Freiwillige«
Arbeitsdienstes vom 6 . Oktober 1933 ziehen zu
können glaubt . Diese Schlnßsolgernng ist aber
in keiner Weise berechtigt .

Wenn in dem Schreiben davon die Rede ist,
daß die Saardcutschcn in Arbeitslagern östlich
der entmilitarisierten Zone untergebracht wer¬
den sollten, so ist es durchaus ver fehlt ,
daraus herzu leiten , daß diese
Personen militärisch ausgcbildet
werden sollten . Ebenso wenig kann
eine militärische Ausbildung deshalb vermutet
werden , weil das Schreiben von einer „beson¬
deren Betreuung und Unterrichtung für den
Saarkampf" spricht. Es scheint , als ob die
Rcgicrungskommission dem der deutschen
Sprache seit 15 Jahren geläufigen Wort
„Saarkampf" einen Sinn beilegt , den eS nie¬
mals gehabt hat . Welche Bedeutung dieses
Wort in der deutschen Sprache tatsächlich be¬
sitzt, ist beispielsweise daraus zu ersehen , daß
ein bekanntes Werk über das Saarproblem
den Titel „Die Grundlage deS SaarkampfeS"
führt. DaS Auswärtige Amt erlaubt sich, der
Regicrnngskommission ein Stück dieser Denk¬
schrift zu übersenden .

Tatsächlich hat entsprechen- dem völlig un-
militärischen Charakter des FAD.

niemals ein Arbeitssreiwilligcr aus dem
Saargebiet eine Militärische Ausbildung

erhalten
und niemals haben derartige Pläne bestanden .
Die Unterbringung der saardeutschen ArbeitS -
freiwilligen östlich der entmilitarisierten Zone
ist im Oktober 1983 nur vorübergehend und
nur deshalb erwogen worden, weil die Ar¬
beitslager westlich dieser Linie damals über¬
füllt waren, weil kein besonderes Saarlager
gebildet werden sollte und weil den Wünschen
der Eintretenöen, unbekannte Gegenden ihre?
Vaterlandes kennenzulernen nach Möglichkeit
entsprochen werden sollte. Der Plan aber
ist niemals verwirklicht worden. Vielmehr
sind die saardeutschen Arbeitsfreiwilligen stets
unterschiedslos stets innerhalb und außerhalb
der sogenannten entmilitarisierten Zone unter¬
gebracht worden .

Was die „besondere Betreuung und
Unterrichtung fiir den Saarkampf "
betrifft, so besteht diese ausschließlich in Vor¬
trägen über geschichtliche , kulturelle und wirt¬
schaftliche Fragen , soweit sie die Verbunden-
heit des Saargebietes mit der deutschen Hei¬
mat zum Gegenstand haben .

Die Regierungskommissionglaubt ferner ein
Schreiben der Reichsleitung des
Arbeitsdienstes heranziehen zu können ,
in dem von Sondermitteln in Höhe von 12,9
Mill. RM . für die Unterbringung von Saar¬
deutschen in Arbeitslagern die Rede ist . Da»
auswärtige Amt mutz zunächst bemerken , daß
hier die Bereitstellung dieser Mittel in keiner
Weise zu beanstanden gewesen wäre. Außer¬
dem aber besagt bas Schriftstück lediglich, daß
die Reichsleitung des Arbeitsdienstes sich im
Oktober 1933 um die Bewilligung dieser Mit¬
tel bemüht hat, nicht aber, baß die Mittel tat-
sächlich bewilligt worden wären . Die» ist auch
nicht der Fall . In Wirklichkeit sind dem Ar¬
beitsdienst keine Mittel für eine be¬
sondere Betreuung der Arbeits¬
freiwilligen aus dem Saargebiet
zugeführt worden.

Das Answärtige Amt muß hiernach Vers
Wahrung einlegen gegen die Methode « der Re,
gierungskommiffion, die unter Verwertung
vereinzelter Schriftstücke und mit Hilfe un,
richtiger Schlußfolgerungen ein völlig falsches
Bild von dem aus hohen sozialen und sittliche«
Ideen beruhenden Arbeitsdienst hervorznrnfe«
geeignet sind. Wenn die RegicrnngSkommis ,
sion an dem Charakter des FAD etwa noch
zweifeln sollte, lädt das Answärtige Amt si «
ein , deutsche Arbeitslager im ganzen deutsche«
Reich nach freier Wahl und in beliebiger Zahl
insbesondere solche, in denen sich Saardentsch«
befinden , zu besichtigen".

rts’rxv.» . «- JIM

t ^ j

s ^ , '\ £ <

Der amerikanische Ozeandampfer „Morra Castle"

Generalstreik in Madrid adgeblasen
6 Tote und 46 Verwundete als Opfer sinnloser Setze

Der Brand der „Morro Castle "
Weitere üeberleben-e geborgen - Augenzeugen berichten

99 Tote und 31 Vermißte der Katastrophe



75 Mre Freiwillige Kmmehr Sffenburg
(Drahtbericht des „Führer " .)

W. Offenburg, 8 . Sept.
Am letzten GamStag nahmen die Tagungen

und Feierlichkeiten anlählich des 75. Grün¬
dungsfestes der Freiwilligen
Feuerwehr Offenburg ihren Anfang. In
den Vormittagsstunden war man noch lebhaft
damit beschäftigt, Häuser und Straßen auszu¬
schmücken. Seit langer Zeit prangte Offenburg
nicht mehr in einem derartigen Schmuck von
Fahnen, Girlanden , Tannengrün und Trans¬
parenten, wie in diesen Tagen.

Nachmittags 8 Uhr fand im Rathaussaal eine
AnSfchußfitznng d«S Badischen Feuerwehr »

verbaudes
statt , welche internen Charakter trug . Anschlie¬
ßend wurde eine Fahrtnach Achern unter¬
nommen, wobei der LandeSprästbent der frei¬
willigen Feuerwehren Badens , Schüler ,
Heidelberg , mit seinem Stabe einen Platz zur
etwaigen Aufstellung eines Ehrenmales für
die gefallenen Kameraden der badischen Wehren
besichtigte. Nach der Rückkehr wurden die Eh¬
rengäste von - er Stadtverwaltung mit einem
Ehrentrunk aus dem berühmten städtischen
St . AndreaS -Keller bedacht. Nach Besichtigung
des riesigen Kellers, der mehrere hundert
Jahre alt ist und ein köstliches Gut birgt , wur¬
den die Weine aus dem städtischen Rebgut ge¬
probt, wobei Bürgermeister F e l l h a u e r eine
herzlich gehaltene Ansprache an die Gäste hielt,
auf welche der Vizepräsident der badischen
Wehren, Peter auS Bühl , mit Worten des
Dankes antwortete.

Abends um 8 Uhr begann in den geräumigen
landwirtschaftlichen Hallen das Festban¬
kett . Nach dem Einmarsch der Fahnen unter
den Klängen des Badenweilermarscheserfolgte
anschließend an einen sehr gut zu Gehör ge¬
brachten Prolog die offizielle Begrüßung durch
den KreiS -Feuerwehrführer Baumstark ,
Offenburg.

Außer den Vertretern der Behörden und der
Partei , begrüßte er den Landespräsidenten
Müller , Heidelberg , den Vizepräsidenten
Peter , Bühl , sowie die Führerschaft deS
Landesfeuerwehrverbandes und diejenigen deS
KretfeS 6.

Der vierstimmige Chor eines Offenburger
Gesangvereins war verklungen, als LandeS-
feuerwehr-Präsident Müller in kurzen Worten
die Offenburger zu ihrem 7öjährigen Bestehen
beglückwünschte. Darauf folgten die Ehrun¬
gen .

Bürgermeister Fellhauer übergab dem
Kreisfeuerwehrleiter nach einer Ansprache ein
Bild deS Führers . Weitere Glückwünsche
und Geschenke wurden dargebracht von Landrat
Vierneisel , dem KretSkolonnenführer der
freiwilligen SanttätSkolonne, Heck , einem
Sprecher der Bahnhofsfeuerwehr und den
Mannschaften und Angehörigen der freiwilligen
Feuerwehr Offenburg.

Die Festlichkeiten des Sonntag wurden etn -
geleitet mit der

Kreistagung des KreifeS <
des badischen LanbesfeuerwehrverbandeSin der
Mtchelhalle . KretSfeuerwehrführer B a u m -
stark begrüßte die erschienenen Wehrmänner
auf das herzlichste. Schließlich wies derKreiS-
fcuerwehrführer auf bas Projekt deS Ge -
fallenenehrenmalS , dessen Erstellung
demnächst auf der Hinbenburghöhe bet Achern
in Angriff genommen werden soll , hin. Es er¬
geht an jeden Feuerwehrkameraben der Ruf,
diese Ehrung der Toten zu unterstützen , denn
wer die Toten ehrt, der ehrt sich selbst .

Anschließend ergriff der Vorsitzende deS San-
desfeuerwchrverbandes, Präsident Friedrich
Müller - Heidelberg, das Wort zu einer klei¬
nen Ansprache. Zunächst zeigte er an dem
Beispiel der Branbkatastrophe von Oeschel -
bronn, wie nötig eS ist , baß eine Wehr gut
ausgebaut tatkräftig eingesetzt werden kann ,
wenn es gilt , für den Nächsten einzutreten und
vielleicht sogar das Leben aufs Spiel zu setzen .
Er bankte den pflichttreuen Feuerwehrmän¬
nern für ihre verantwortungsvolle und jeder¬
zeit opferforbernde Arbeit. Der Rechen -
fchaftsbertcht und einige weitere Mel¬
dungen bildeten den Abschluß. Nächster Ta-
gungSort des LanbesfeuerwehrverbandeS deS
Kreises S wird W o l f a ch fein . Nach Beendi¬
gung der KreiStagung begann etwa um 10 Uhr
der feierliche

Festakt tm Dreikronensaal
unter Mitwirkung der Offenburger Feuer¬
wehrkapelle , die schon am Abend zuvor ihr Be¬
stes gegeben hatte. Auf der stilvoll dekorierten
Bühne hatten die Fahnenabordnungen der
Feuerwehr und der Freiwilligen Sanitäts¬
kolonnen sowie die zu ehrenden Feuer¬
wehrleute Aufstellung genommen . Landrat
Vierneisel schritt gleich z » Beginn im
Auftrag der Regierung zur Ehrung von 22
Feuerwehrkameraden.

Bürgermeister Fellhaner nahm die
Auszeichnung verdienter Feuer¬
wehrmänner im Namen der Stadtverwal¬
tung vor. Präsident Friedrich Mülle r -Hei -
delberg wandte sich in seiner Ansprache zunächst
an die Geehrten. Diese waren es, die zusam¬

mengehalten hatten in schwerer Zeit und gro¬
ßer Not . Im Aufträge des Reichsfeuerwehr¬
führers überreichte er einem ganz besonders
alten Jubilar für 60jährige Dienstzeit bei der
Feuerwehr das deutsche Ehrenkreuz zweiter
Klaffe. Jedem gebührt Dank, der mitgeholfeu
hat, und weiterhin mithilft, den nächsten zu
schützen . Möge die Arbeit der Wehr zum
Wohle der Stadt Offenburg, zum Wohl des
ganzen Vaterlandes sein. Etwa um 11 Uhr
verkündeten Sirenen und Böllerschüsse, daß

die große Uebnng am Osfenbnrgcr
Salzhaus

ihren Anfang genommen hatte. Während der
Uebung erschien Kultusminister Dr . Wa ck e r
auf dem Uebungsplatz . Er wurde begeistert be¬
grüßt und besah sich die Hebungen , die wirklich
ausgezeichnet klappten bis zum Schluß . Etwa
nach einer Stunde verkündeten wiederum Si¬
renen und Böller, daß die Uebnng ihr Ende
gefunden hatte. Der Landespräsident Friedrich
Müller hatte sich anerkennend über die Lei¬
stungen der Offenburger Wehr geäußert und
im besonderen betont, daß die einheitliche Klei¬
dung und Ausrüstung aufgefallen sei.

Die offizielle Begrüßung des Ministers Dr .
Wacker erfolgte während des gemeinsamen
Mittagessens im Dreikönigsaal durch Bürger¬
meister Fcllhauer . Ter Minister dankte
und sprach anerkennende Worte über die
Offenbnrger Feuerwehr.

Nachmittags 2 .80 Uhr bewegte sich ein impo¬
santer F e st z u g durch die geschmückten Stra¬
ßen Offenburgs.

Anschließend fand wiederum in beiden land¬
wirtschaftlichen Hallen eine Unterhaltung
statt , die gekrönt war durch Riesenkon -
z e r t e zahlloser Feuerwehrkapellen und
Spielmannszüge aus dem ganzen Lande . Am
Abend erstrahlten die Straßen der Stadt Offen¬
burg in festlicher Beleuchtung . Die Straßen
waren gefüllt von tausenden von Menschen, die
sich dieses Bild nicht entgehen lassen wollten.
Noch lange war man in den Festhallen kame¬
radschaftlich beisammen , worauf um 10 Uhr mit
dem Zapfen st reich der offizielle Teil bet
Sonntagsprogramms einen würdigen Ab¬
schluß fand .

1« Fahre Ortsgruppe Linkenheim
- er NSDAP

Linkenheim , 8 . Sept . Die Borbereitun¬
gen für die Zehnjahresfeier der
Ortsgruppe Linkenheim am 15 ., 16 .
und 17 . September ds . IS . sind jetzt in vollem
Gange. In der am 5. September stattgefun¬
denen Besprechung des Festausschusses, der
Letter und Führer der hiesigen NS -Forma -
ttonen wurde das Programm entgültig fest¬
gelegt .

Schon seit einigen Tagen sind mehrere Ar¬
beiter mit der Herrichtung deS Fest -
platzeS beschäftigt und machen jeden vorhan-
denen Raum verwendbar, damit der mit wüch¬
sigen Pappeln bepflanzte Festplatz auch künf¬
tighin von der Gemeinde als passende Thing¬
stätte benutzt werben kann. Der auf dem
Platz stehenden geräumigen Festhalle wirb
ein großes Zelt angeschlossen , sobatz der über¬
dachte Raum für einige tausend Personen Sitz¬
gelegenheit bietet . Für die Uebertragung der
Ansprachen werden große Lautsprecheranlagen
angebracht .

Zur Unterbringung der Kraftfahrzeuge wird
der Turnplatz beim Bahnhof sowie ein Teil
der abgesperrten Kaiserstraße als Parkplatz
verwendet.

Die an sämtliche NS - Gliederungen deS
Kreises Karlsruhe ergangenen Fragebogen
der Stärkemeldungen usw. werden bis Mon¬
tag , 10 . September bei dem Letter der Ver¬
anstaltung hier eingchen und ermöglichen so¬
mit dem Festausschuß die Bereithaltu,ng von
genügend Nachtquartieren, Mittagessen usw.

Im Programm selbst ist für SamStag,

den 15 . Sept . 20.30 Uhr ein KameradfchaftS -
abend vorgesehen . Am Sonntagvormittag fin -
bet eine Totengedenkfeier am Kriegerdenkmal
statt . Gegen 11 Uhr wird der Herr RetchSstatt-
halter hier eintreffen und um 11 .80 Uhr auf
dem Festplatz sprechen, wo sich vorher sämt¬
liche Gliederungen der NS -Formationen sam-
mein . Anschließend findet dann am Adolf-
Hitler - Platz vor dem Herrn Reichsstatthalter
der Vorbeimarsch statt.

Für den Nachmittag ist auf dem Festplatz
eine große Massenkundgebung vorgesehen bei
der verschiedene Führer der Bewegung spre¬
chen werden . Besondere Beachtung dürfte man
auch dem am Nachmittag vorgesehenen großen
Preisschießen schenken , für welches bis jetzt
schon namhafte Preise gestiftet wurden.

Den Abschluß deS Sonntags bildet auf dem
Festplatz ein großes gemischtes Fronten - und
Höhenfeuerwerk , nach welchem in den hiesigen
Wirtschaften Tanzunterhaltung stattfindet .

Die NS -Gliederungen des Kreises Karls¬
ruhe und darüber hinaus würben der Orts¬
gruppe Linkenheim und ihren alten rührigen
Mitgliedern große Ehre erweisen , und ihre
Anerkennung bekunden , wenn sie an ihrer Ju¬
biläumsfeier geschloffen teilnehmen würden,
waS auch nach den bis jetzt zu übersehenden
Feststellungen angenommen werben darf.

Die Leitung der Veranstaltung liegt aus¬
schließlich in Händen deS ältesten hiesigen akti¬
ven Mitgliedes Pg . Hermann Ne es , Adolf-
Hitler -Straße 18, an welchen auch sämtliche
Zuschriften der 10-Jahrcsfeier zu richten sind .

Mannheim im Zeichen der liier
(Eigener Bericht des „Führe \ )

Schon am Donnerstag abend traf die Ver¬
tretung von 1 Offizier und 8 Mann der Tra -
ditionSkompagnie der 4 . MGK. Meiningen ein
und wurde im Fackelzug mit der Musik der
SS - Standartenkapelle vom Bahnhof durch die
Stadt geleitet. Unterwegs brachte der Festzug
dem Gründungsmitglied und ältesten Kamera¬
den Heidenretch eine Ehrung vor seiner
Wohnung dar . Der Abend wurde bei gemüt¬
lichem Beisammensein im Stammlokal zur
„Landkutsche" verbracht .

Freitag morgen wurden Kränze an den Hel¬
dendenkmälern von Mannheim ntedergelegt.
Nach dem Empfang der Gäste fand ein Stand¬
konzert der SS -Standartenkapelle auf dem
Marktplatz statt . Abends 8 Uhr war der Glanz¬
punkt das Festbankett im Friedrichspark.
Ein ausgcwähltes Programm sorgte für die
Unterhaltung der etwa 2000 erschienenen Be¬
sucher . Besonders gefiel Opernsänger Wilhelm
T r i e l o f f , am Flügel von Fräulein B.
Körner begleitet. Ter stellvertretende Ver¬
einsführer H o h m a n n begrüßte die Anwesen¬
den aufs herzlichste.

Die Festrede hielt Professor Dr . v .
N e u e n st e i n , der letzte Adjutant des Regi¬
ments 111 im Weltkriege . Hauptsächlich unter¬
schied sich die Rede von ähnlichen dadurch, daß
sic eine für jeden 111er persönliche Note trug .
Aus seinen reichen Erinnerungen beleuchtete er
oft manche stille Heldentat vieler tapferer 111er,
besonders in den schweren Kämpfen um den
Lorettobcrg. Reicher Beifall belohnte die Rede .

Darauf wurden folgenden Kameraden wohl¬
verdiente Ehrungen zuteil : Heiden¬

reich , als Gründungsmitglied , Münter ,
der, um seine alten Kameraden wieder
zu sehen, von Hannover hergeretst kam, ferner
Kolben schlag und Major Vierling .

Am Sonntag wurden für beide Konfessionen
Festgottesbicnste abgehalten und an¬
schließend trafen sich die Kameraden kompag¬
nieweise in verschiedenen Lokalen der Stadt .
Mannheim bot alles auf, um nur bas Beite zu
bieten. Den Erfolg sah man an den fröhlichen
Gesichtern der alten Kameraden, die» sich in
Badens größter Stadt einfanden , um in alter
traditioneller Freundschaft einige Stunden zu
verleben.

Mittags fand eine Führerbesprechung
statt , die Kamerad F r e t d i n g von Rastatt
leitete. Als Ehrengast nahm Oberstleutnant
B u s e r ans Karlsruhe daran teil. Mittler¬
weile fanden sich die alten Kameraden im Gar¬
ten des Friedrichsparkes ein . Etwa 5000 Be¬
sucher , Kameraden ans » ah und fern, sowie
Gäste lauschten dem Festkonzert und bei
Gesang und Musik sowie tänzerischen und ar¬
tistischen Darbietungen verbrachte man den
Nachmittag . Unter Austausch alter Erinne¬
rungen endete auch dieser Tag , abgeschlossen
durch den g r o ß e n Z a p f e n st r c i ch , der mei¬
sterhaft gespielt wurde von der SS - Standar -
tcnkapclle .

Dieses Treffen alter Kameraden, die im
Krieg und Frieden für ihr Vaterland einstan¬
den, zeigte auch wieder in diesen Tagen eine
große Verbundenheit zum deutschen Vater¬
lande, dem jeder von ihnen heute mehr den je
mit Leib und Seele angchört. F . B.

Brand Infolge Explosion
Brombach , 8. Sept . Infolge Explosion eines

Terpentinölbchälters brach am Donnerstag in
der Drogerie Liermann ein Brand aus . Durch
das rasche Eingreifen der Feuerwehr konnte
der Brand im Keime erstickt werden . Größerer
Schaden ist nicht entstanden .

3m Rhein ertrunken
Degerselden (Amt Lörrach ) , 8. Sept . Der

hier wohnende Albert Weigner fuhr am
Donnerstag abend nach Arbeitsschluß mit sei-
nen beiden Kindern in einem Waidling nach
der „Insel "

, um Oehmd zu holen . Als er
die noch am Land liegende Sense vom Boot
aus reichen wollte , verdor er das Gleichgewicht
und stürzte in den Rhein, der an dieser Stelle
besonders tief ist . Nachdem der Verunglückte
noch einmal auftauchte , verschwand er vor den
Augen seiner Kinder.

Einbruch
Achern, 8 . Sept . In der vergangenen Nacht

zwischen 3 und 4 Uhr ist im SchuhhauS Arm¬
brust er eingebrochen worden . Die
bis jetzt noch unbekannten Täter schlugen mit
einem großen Stein eine der Schaufensterschei¬
ben ein und entwendeten aus der Auslage
eine Anzahl Herren- und Damenschuhe.

Echeunenbrand
Urphar bei Wertheim, 8 . Sept . Die dem Po»

lizeiüiener Albert und dem Landwirt Seibner
gehörende Scheune ist mit erheblichen Futter -
unb Erntevorräten und landwirtschaftlichen
Maschinen niedergebrannt. Die Brandursache
ist nicht bekannt .

eines taubstummen Knaben
Brombach , 8 . Sept . Hier sprang ein in der

Hauptstraße wohnender öjähriger taubstummer
Bub aus dem elterlichen Hause aus die Straße
und unter ein gerade vorbeifahrendes Auto .
Der Knabe erlitt schwere Kopfverletzungen und
einen Oberschenkelbruch, so daß er in das St .
Elisabethenkrankenhausnach Lörrach überführt
werden mußte .

Der älteste Einwohner gestorben
Malterdinge« , 8 . Sept . Der älteste Einwohner

der hiesigen Gemeinde , Johann Michael Hu¬
ber , ist im Alter von 86 Jahren gestorben . Er
hat sich bis in die letzte Zeit hinein bester Ge¬
sundheit erfreut . 70 Jahre lang hat er das We¬
berhandwerk auSgeübt und war der älteste An¬
gehörige des früheren IX . badischen Infante¬
rieregiments.

Ein Abolf -Sitler-Ehrenmal
Graben bet Karlsruhe , 8 . Sept . Die Ge¬

meinde bezw. der hier neu gegründete Kultur -
verein erstellte an dem so geeigneten Dorfetn-
gang recht? der Pfinzbrttcke ein Adolf -Hitler-
Ehrenmal. ES soll ein Heldenhatn erstehen , in
dem für jeden Gefallenen der Gemeinde eine
Eiche gepflanzt wird. Studienrat i. R . Kemm-
Bruchsal hat diesen Gedanken aufgegriffen und
bringt ihn zur Verwirklichung. Die Pläne für
die Anlage wurden freundlicherweise von Prof .
Läuter-Karlsruhe gefertigt.

Schwarzwölber
beim Fahrer in Nürnberg

Nürnberg , 8 . Sept . Bet dem Empfang der
Abordnungen deutscher Stämme durch den
Reichskanzler und Führer überreichte
für das badische Land eine Trachten¬
gruppe aus Hü fingen unter Führung
von Hauptlehrer Graf dem Führer einen
Korb mit Brot , Speck und Kirschwasser. Die
Ueberretchung des Geschenks, das dem Führer
außerordentliche Freude bereitete , geschah mit
folgenden Worten : „Wir fröhlichen Baaremer
Buben und Mädel bringen aus unserem lieben
Hüfinger Städtchen dem Führer Brot und
Speck und guten Trunk aus der Heimat.

Gruß und innigen Dank."

Ser 35 ovo. Passagier besSrbert
Konstanz , 8 . Sept . Der Bodenseeflteger ,

Flugkapitän Truckenbrobt , beförderte am 6. dS.
Mts . mit seinem altbewährten Dornier -Flug -
boot den 35 000. Passagier über den Bodensee.
Diese hohe Zahl von Passagieren wurde inner¬
halb von 12 Jahren erreicht . Truckenbrobt selbst
war eS, der im Mai 1822 den Rundflugbetrieb
am Bodensee eröffnete . Dabei muß man noch
berücksichtigen, daß die Flüge nicht daS ganze
Jahr hindurch , sondern meist nur fünf Monate
durchgeführt werden können . Der Pilot , der
Anfang April dieses Jahres sein 20jähriges
Pilotenjubiläum feierte, hat bis jetzt schon
über 1 Million Klm . in der Luft zurückgelegt.

Neuer Bürgermeister
Ladenbnrg, 6 . Sept . Der seitherige Gemeinbe¬

rat und Bürgermeister-Stellvertreter Kurt
Pohl» wurde durch die Aufsichtsbehörde zum
Bürgermeister der Stadt Ladenburg ernannt .
Er ist von Beruf Diplomingenieur, ein al¬
tes Mitglied der NSDAP und gehört seit 1880
dem Gemcinderat a » .

Malterdingen bei Emmendingen. Der äl¬
teste Einwohner der hiesigen Gemeinde ,
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EIN ROMAN AN DER WENDE ZWEIER ZEITEN
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Mit dem Glockenschlagacht Uhr erschien Frau

Lisa , die inzwischen die Wohnung gerichtet und
das Frühstück bereitet hatte .

Nun war cS ihre Sache , die verschiedenen
Feuilletons , Stimmungsbilder oder Skizzen
in vierzehn Durchschlagen in die Schreib¬
maschine zu hämmern , was diese hart angrisf .
War daS ohrenbetäubende Schreiben endlich
beendet , dann ging man an die gemeinsame
Durchsicht der Blätter , steckte sie mit bereits
fcrtiggeschricbcnen Briefen i » die gleichfalls
von Frau Lisa mit den entsprechenden An¬
schriften versehenen Hüllen , die zwecks Vcr -
mcidung eines doppelten Portos ebenso dünn
waren ivir ihr Inhalt .

Auf diese Weise verrichteten die beiden in
nicgetrübter Einmütigkeit Morgen für Mor¬
gen ihr Tagewerk , klagten nicht über Enttäu¬
schungen, liehen Tausende mit unerbittlicher
Regelmäßigkeit sich einstellende Widerstände
an ihrem unerschütterlichen Humor abgleitcn ,
jammerten nicht über den Stapel zurück¬
gesandter Manuskripte , die der B'riefträger
selten in den Hausbriefkasten , so geräumig er
auch war , hineinzivängcn konnte , sondern
freuten sich über die angenommenen und
schickten die verschmähten mit neuem Umschlag
und neuem Mut an eine andere Zeitung . Des
Mittags aber sahen sic Gäste , und am liebsten
solche , die sich einmal gern satt essen wollten ,
hatten für jeden notleidenden Bcrufsver -
wandten eine freigebige Hand .

Eben hatte Frau Lisa die letzte Nieder¬
schrift in die letzte Hülle gesteckt, als eS
draußen läutete . Das war eine Seltenheit ,
denn jeder wußte , daß die Herrschaften um
diese Zeit nicht gestört werden durften .

„Eine Dame wünscht dich zu sprechen"
, mel¬

dete Lisa.
„Aber du weißt doch , daß ich jetzt fort muß ,

Neuigkeiten zu schnappen. Ist sie jung , ist sic
hübsch ?"

„Beides . Ich werde euch nicht allein lassen."

„Fräulein Mccrwald , wenn ich nicht irre !"
begrüßte er die Eintrctcnde .

„Wie nett von Ihnen , daß Sie mich wieder -
erkeuuen . Wir sind uns doch erst ein Mal be¬
gegnet ."

„Ganz recht. Als ich meinen Schulfreund
Bcrnhardi besuchen wollte , der bei Ihnen zur
Miete ivohutc . Tie öffneten mir , und da er nicht
zu Hause war , unterhielten ivir uns eine kurze
Weile ."

„ Sic hatten die Freundlichkeit , mir zu sagen,
daß ich, wenn ich einmal eines Rates bedürfte ,
mich au Sic wenden sollte."

„Das ist jetzt der Fall ? Darf ich hören ?"

„Man hat mir vor kurzem meine Stellung ge¬
kündigt , und ich —"

Es schien ihr schwer zu fallen , mehr zu sagen.
Frau Lisa merkte ihre Verlegenheit , bot ihr

einen Stuhl ; da sah sie , daß sie den einen Fuß
uachzvg .

„Sic lagen monatelang krank"
, sagte sie voll

Mitleid , „verloren Ihre Stellung und sind
heute noch nicht wiedcrhergestcllt ."

„Dafür muß die Versicherung aufkommen " ,
warf ihr Mann ein , der mit dem Ordnen sei¬
ner Aktentasche beschäftigt war .

„Von der habe ich nichts mehr zu erwarten .
Man hat mich abgesunden ."

„Wenigstens anständig ?"

„Mit zweihundert Mark .
"

Alfred Siedcnbicdcl schlug mit der Faust auf
den Tisch , daß ein ganzes Heer der auf ihm
lagernden Manuskripte und Briefbogen aufflog .

„Mit zweihundert Mark ? Wie konnten Sie
darauf eingchcn ?" '

„Fragen Tie mich nicht ! Ich war damals so
zermürbt .

"
„Hörst du 's Liescl ?" rief er voll gerechter

Entrüstung . „To nützt man die Lage eines un¬
erfahrenen , wehrlosen Mädchens aus ! So ver¬
lor Sic Brot und Gesundheit !"

Er legte die Aktentasche beiseite . Er brauchte
jetzt nicht mehr auf die Straße zu gehen,
Neuigkeiten zu erhaschen » nd zu verarbeiten .
Hier ivar ein Fall für ihn , ivie er besser und
ergiebiger nicht gedacht werden konnte . Ein
neues Kapitel in der immer noch nicht geklär¬
ten Hundegeschichte, zugleich eine ivirkungsvollc
Beleuchtung der Not und Ausbeutung der Ju¬
gend : Ein junges , fleißiges Mädchen , das Opfer
einer tollioütigen Bestie , aus einer Stellung ,
die sie jahrelang zur Zufriedenheit ihrer Prin¬
zipale innegchabt , ohne jede Entschädigung ent¬

lassen, von der Versicherung mit einem Spott¬
geld abgefunden , jeder Laune des Schicksals
rettungslos ausgclicfcrt ! Er schrieb den ganzen
Artikel bereits im Kopfe, reihte Satz an Satz ,
Wort an Wort , zählte die Zweitdrncke , die er
von ihm erzielen würde .

„Seien Sie unbesorgt , ich werde Ihre Sache
führen . Erst vor einigen Wochen habe ich eine
Reichsgerichtsentscheidung gelesen, nach der eine
Unterschrift unter solch ein gedrucktes Formu¬
lar nicht unter allen Umständen bindend ist .
Und wenn ich nun darlcgc , wie man sie in der
Not von Ihnen erpreßt hat ?"

Sie hatte ihm mit steigender Angst zügehört .
„Nein , Herr Siedcnbiedel "

, flehte sie . „Nur
nicht darüber schreiben! Nur nicht in die Oef-
fentlichkeit."

Er war enttäuscht . Er begriff ihre energische
Abwehr nicht. Am wenigsten die Angst und Er¬
regung mit der sie geschah . Es mußte doch etwas
dahinterstccken ! Aber wer sollte es ergründen ?

„Ich dachte , deswegen wären Sie zu mir ge¬
kommen"

, meinte er schließlich resigniert .
„Nein , nicht deshalb . Ich wollte Herrn Asses-

sor Bernhardi , der mir in dieser Angelegen¬
heit stets zur Seite war , bitten , sie jetzt wei -
terzubetreibcn , aber sein Aufenthalt ist mir
unbekannt .

"

„Auch ich habe keine Ahnung davon ."

Sein Interesse für sie und ihre Sache war
bereits abgcflaut . Er nahm die Aktentasche,
um endlich seinen so lange ausgeschobenen Ge¬
schäftsgang anzutretcn , der jetzt Eile hatte ,
weil er ja nun doch auf die Jagd nach einem
neuen Stoff für die Abendausgabe gehen
mußte .

„Soviel ich weiß "
, rief er ihr zu, bereits die

Türklinke in der Hand , „wollte er zu seinem
Vater aufs Land zurückkehren . Aber wo der
wohnt ? Vielleicht erfahre ich eS unterwegs ."

„Hat Ihnen der Assessor denn nicht gesagt,
wohin er ginge ?" fragte Frau Lisa.

„Er hat mir nichts gesagt ."

„UnS von ihm erhoffen Sie jetzt Hilfe ?"

„Er war so empört über das mir angetane
Unrecht . Er ist klug und gerecht, und an Mut
fehlt es ihm auch nicht."

(Fortsetzung folgt )

Fruchtbarkeit
Erzählung von Friedrich Singer

(9)

„Mutter "
, scherzt Markert in einem Anflug

von Leichtsinn, „heut sollen die Kinder auch mal
lustig sein ! Die Rosina holt zwei Flaschen
Wein im Hirschen, oder darf sie nicht ? " „Miut -
wegcl " kommt es von den müden Lippen der
stillen Frau Anna , die heimlich schon wieder
berechnet, daß die zivci Mark für den unnützen
Wein dem Allcrjüugsten ein hübsches Jäckchen
gegeben hätten . Im Wohnzimmer wird indessen
mit lautem Tellcrgcklapper der riesige Tisch
gedeckt. Bald sitzen die sechs strammen Buben
und die fünf lockcnlustigen Mädel allesamt an
der Tafel , obenan der Vater ganz allein heut .
Ucppig ist der Schmaus nicht gerade , den die
zwei ältesten Töchter Adelheid und Rosina ge¬
kocht. Trotz ihrer großen Mattigkeit läßt es
sich die Mutter nicht nehmen , vom Bette ans
ihre Belehrungen und Ermahnungen um so
eindringlicher ergehen zu lassen. Aber das
allgemeine Schnabulieren geht hitziger als sonst
nonstattcn : Neben jedem Teller steht ein
Becher, und ivenn er auch bei den Kleinen nur
halb oder Viertels gefüllt ist : die Seltenheit der
edlen Gabe macht, daß sie mit um so tieferem
Behagen genossen wird !

Nach Tische braucht die Mutter unbedingt
Ruhe : auf des Vaters Geheiß unternehmen die
Buben einen Aiismarsch , um draußen in Feld
und Wald das doppelt frohe Ereignis der An¬
kunft eines Sonntagskindes zu Ende zu feiern ,
dessen Auswirkungen sie freilich auf ihre Weise
abzuschätzen gewohnt waren : Würden doch nun
die Portionen noch genauer , unabänderlicher
cingctcilt .

Der Vater indessen hatte sich auf leisen

Zehen ins Schlafzimmer geschlichen . Nichtig,
sanft schlummernd lag sein tapfere ? Weib im
Kissen und würde sein Eintreten nicht bemerkt
haben , hätte nicht eine dürre Diele ganz be¬
sonders häßlich aufgeknarrt . Nun fuhr sie in
die Höhe, die abgespannte Frau , sah den Mann
groß und ängstlich an , als erwarte sie eine der
gewohnten unliebsamen Nachrichten. Sie ließ
sofort den Kopf wieder sinken, als er sanft ab¬
winkte . Er setzte sich zu ihr , hielt ihre Hand
und beugte den Nacken schweren Herzens , wie
ein Schuldbeladener . Wieder schob sich der
dichte schwarze Wimpernvorhang über die ge¬
duldigen braunen Augen , aus dem blassen, seit
den letzten Tagen etwas knochigeren Gesichte
ragte die strenge rassige Nase der Schwarz -
iväldcrin fast zu groß und männlich hervor .
„Welche Aehnlichkcit mit der alten Winterhal -
tcrin !" fuhr es dem Manne plötzlich durch den
Sinn . . .

Otto Markert saß und sann ; und der zwei¬
fache, bald sich kreuzende , bald sich rhythmisch
verstärkende Atem der Mutter und des tapfer
schnäufelnden Kindes in der Wiege umwogte
ihn mit einschläfernder Macht . Und siehe : das
bleiche Dulöerinnengesicht im weißen Linnen
verjüngte sich, ward wieder voll und rotwan¬
gig , lachte herzhaft aus schelmischen Dorf -
kindergrübchen . Das ganze lustige und auch so
eigensinnige Schwarzwaldmaidli mit der seid -
nen Kappe und den Prachtzöpfcn stand wieder
vor ihm im blendenden Weiß puffiger Hcmd-
ärmel . „Otto — Otto !" sagte der Mann dumpf
aufseufzenö , „ivas hast du daraus gemacht?"

. . . Und doch : Schuld ? Wo ist Schuld , wenn

die Natur mit ihren ehernen Gesetzen ha?
Leben unerbittlich vorwärtstreibt ?

Und er erhebt sich, strafft sich hart auf den
Beinen . „Mann !" sagt er in befehlendem
Tone , „jetzt fängt das wahre Leben erst an ! Du
wirst dran müssen an die Arbeit , an eine Art
von Schuften und Schanzen , wie du sie dir
noch niemals vorgestellt hast in ihrer hem-
»rungsloscn Wucht ! Du wirst kämpfen müssen
wie ein Soldat gegen den Feind und entsagen ,
entsagen von allem ganz und gar !"

Das Weib erwacht , streckt dem Manne die
Hand hin , dankt mit weichem Drucke, obwohl
sie nichts vernommen von seinen geheimsten
Gedanken . Gefühlt aber hat sie, was er ausge¬
kämpft hat in verschlossener Brust . Und sie
nimmt den Säugling aus der Wiege , hebt ihn
sachte zu ihrem Herzen empor und gibt ihm zu
trinken , reicht ihm den Lebcnsquell der auf -
gcstiegen ist vom mütterlichen Schoße der Erde ,
gespeist von den unsichtbaren , nieversiegenben
Kräften des herben , unsterblichen , geist- und
liebcspendcnden Baucrnbodcns . Der Mann
aber spürt ein Ziehen und Wanken in den
Knicen , ihm ist, als müsse er niedcrfallen und
demütig anbeten , kauernd in andachtsvoller
Scheu vor dem Heiligsten , das diese Welt zu
geben vermag , vor dem Urbild der Schöpfung
und Schöpfungswonne . . . Und er fühlt bese¬
ligt , wie neue Kraft mit den Strömen besten
Blutes ihn burchkreist ; gestärkt wie ein Krie¬
ger von dem anfeuernden Worte seines Füh¬
rers zieht er in den Kampf , den letzten, an¬
spannendsten , den e § noch dnrchzuhalten gilt
bis zum Siege . . . .

Und wahrlich : diesmal hatt Otto Markert
seinen Schwur gehalten ! Fruchtbar wie sein
Weib an Kindern , wird er jetzt an Taten und
Gedanken . Gibt cs eine Arbeit , die er nicht
tut , eine Sache, die er nicht kühn unternimmt ?
Er stürzt sich mit Wollust in jeden Auftrag , der
ihm auch nur von ferne mit dem Lohne einiger
kargen Pfennige winkt . Im Rathaus des Dor¬
fes fitzt er bei schwelender Lampe zur Mitter¬
nachtstunde noch und liest und rechnet in Ge-
meindeaktcn , immer schreibend, immer geist¬
gewandt und sprungbereit . Mit todmüden
Gliedern wankt er zu Bette ; der früheste Mor¬
gen sicht ihn auf die Orgelüank klettern , schlaf ,
trunken nach den Tasten greifend , bis eine
volle warme Melodie alles Oede , Wider¬
strebende hinwcgschwemmt . Und dann bringt
ihn das Tagewerk , das immer liebere , zu
seinen Bauernbuben und -mäbcln , unter denen
ja so manches seiner eignen sitzt. Er gibt sich
hin , er strömt sich aus , er spürt : Jetzt erst ge¬
höre ich dem Torfe , dem Volke , der Welt ! Wo
bleibt da die Grenze der vorgcschricbenen Tä¬
tigkeit , wo die Vorsicht der eignen Schonung ?
„Dir , Leben , umfassest all ' meine Kraft ,
schwemme sie mit fort , sie sei wcggeschcnkt, ein
Tropfen nur , verfließend inS All !" Ja , wo es
was zu planen gibt , holt man ihn , den schon
kränklich werdenden , alternden Mann , diesen
wahren Vater nicht nur seiner Kinder ; denn
hat er je einen Unterschied gemacht zwischen
seinem eignen Fleisch und Blut und dem Dorf¬
jungvolk ? Und tiefer tapfre Soldat seiner Fa¬
milie , er kennt keine Pause des Kampfes mit
der großen grauen Not und Sorge . Wohl , cs
sind jetzt schon zwei , drei Kinder erwachsen
genug , Söhne wie Töchter , um Geld verdienen
zu helfen , mitzubnuen an dem gewaltigen
Werke ; aber ins Ungemessene sind auch mit
dem Heranwachsen der Jugend die Bedürfnisse
der kleinen Gemeinschaft gestiegen , es reicht
halt nicht hier und dort , und oft kann nur
fadenscheinigste Sauberkeit über die wahre
Schwäche und Dürftigkeit hinwcgtäuschen .

(Fortsetzung folgt )

m
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Späte Me
Ganz unerwartet brachte uns dieses Wochen¬

end noch einmal Tage , die in ihrem ganzen
Charakter an richtige Julitagc erinnerten ,
während es doch vor kurzem schon heftig dem
Herbst zuzugchen schien . Ein wenig mißtrauisch
zwar , aber doch mutig begaben sich daraufhin
Tausende in die Rheinbäder und aus Aus¬
flüge und sahen sich auch durch Anhalten der
Witterung belohnt . Erst in den späten Abend¬
stunden setzte ein heftiger Dauerregen ein .

Das Wochenende stand im übrigen in der
Stadt selbst im Zeichen völliger Ruhe —
die nächsten Sonntage werden uns ja Trubel
und Festesfreude genug bringen . Viele Volks -
gcuoffcn blieben daheim und lauschten am
Rundfunk den Uebertragungcn aus Nürnberg ,
wieder andere zogen zur „Kerwe "

, die nun
in zahlreichen Vororten und umliegenden
Dörfern beginnt und sich von Mühlburg ge¬
wissermaßen fortpflanzt bis nach Dürkheim in
der schönen Pfalz . Ein munteres Leben und
Treiben herrschte dort überall ! Gegen abend
hatten die Vergnügungslokale einen guten
Besuch zu verzeichnen , Vorboten der Herbst -
uud W-iutersaisvu , auf die sich viele freuen .

Wie Karlsruhe , so wurde auch das Nhcin -
tal und der Schivarzwald bis zu den höchsten
Lagen von einem Strom subtropischer, feuch¬
ter Luft überflutet , die für diese Jahreszeit
zu ungewöhnlich hohen Temperaturen und
einer drückenden Schwüle führte . In der
Hardt , in Unter - und Mittelbaden wurden am
Sonntagnachmittag bei gewittriger Bewöl¬
kung und ausgesprochener Föhnstimmung 27
bis 28 Grad Wärme im Schatten gemessen. An
den Westrändern des Gebirges , am Kaiser¬
stuhl und im Markgrnslerland wurden sogar
30 Grad gestreift . Selbst in den oborsten Zo¬
nen des Schivarzwaldes , in 12 bis 15 000 Mir .
Höhe, sind Höchsttemperaturen von 22—25 Grad
Wärme festgestellt worden . Werte , die selbst
mitten in der Hundstagszeit nur selten be¬
obachtet werden .

hob die große Bedeutung beS Dienstes am
Kinde hervor , mit dem Kirche und Caritas
unserer Nation und unserem Volke helfen
wollen . Zum 11 . Male wurde in diesem Jahre
die Ferienkolonie der Caritas in Karlsruhe
durchgcführt . 5 600 Kinder sind in den 11 Jah¬
ren durch dieses Heim gegangen . In diesem
Jahre wurden 400 Schulkinder und IW Klein¬
kinder betreut . Ein buntes Programm be¬
schloß das Abschiedsfest.

KaimrabschaftSabenß
lm RelchSluftschutzbund

Zum Dienst gehört auch kameradschaftliche
Geselligkeit , und Frohsinn und Gemütlichkeit
waren deshalb am verfloffenen Samstagabend
im großen Saale des „Kühlen Krug "

, wo
keine Maus mehr Unterschlupf gefunden
hätte , Trumpf .

Reviergrnppenführer Schwenk vom Re¬
vier VI der hiesigen Ortsgruppe des Rcichs-
luftschutzbuudes hatte das Richtige getroffen ,
als er im Verlaufe seiner Begrüßungs¬
ansprache zum Ausdruck brachte, daß der

bunte Abend bezwecke , mit den passiven Mit¬
gliedern einmal in nähere und kameradschaft¬
liche Verbindung zu kommen, ihnen gewisser¬
maßen ein kleines Aequivalent für die aner¬
kennenswerte Unterstützung zu bieten .

Eine Elitemannschaft von Künstlern ver¬
schiedener Kategorien marschierte auf , sorgte
ausgiebig dafür , daß der Abend in sprudeln¬
der Heiterkeit bahinsloß : Sonntag - Seppl , neun
Philharmoniker , der Hebcisen -Karle , ebenfalls
ein gern gesehener Gast , der zur Laute sang,
worauf Hannelore und Inge Wolf geschmeidig
über die Bühne wirbelten . Darauf sangen sich
Lotte Münch und Kuno Maier in die Herzen
der Hörer , und späterhin zeigte Willi Eder
aus seinem eigenen Repertoire , was sein In¬
strument und seine Stimme alles auf Lager
haben . Als sich schließlich noch Manzaro , der
Kunstpfeifer und Ticrstimmenimitator , hier
ebenfalls kein Unbekannter mehr , zugesellte,
hatten sich Gemütlichkeit und Frohsinn glän¬
zend eingeschossen .

Zum Schluß wurde dann noch auf Kom¬
mando das „Feld " geräumt für die vielen
Tanzbeine .

IKRAFfilFREUPE
An alle Karlsruher Volksgenossen und DolkSgenossinnen!

Die NSG . „Kraft durch Freude " Kreis
Karlsruhe beabsichtigt über die Spätjahrs -
bezw. Wintermonate verschiedene Veranstal¬
tungen für die Volksgenossen zur Freude und
Unterhaltung zu bieten , wie bunte Abende mit
bekannten Komikern , Konzerte heiterer oder
ernster Natur , Bälle , Tanzvorsührungen ,
Theateraufführungen (Opern , Operetten,
Schauspiele) , Kinovorstellungen usw.

die jetzt schon in unserer Geschäftsstelle Lamm¬
straße 15 abgeholt werden können , recht regen
Gebrauch , damit die besonderen Wünsche aller
Volksgenossen Berücksichtigung finden können.

Heil Hitler !
NS -Gemcinschast „Kraft durch Freude "

Kreis Karlsruhe .

„Ls gibt nur einen deutschen Mein .

Schlußsest im Laritaswaldbeim!
Abschied feierten am vergangenen Freitag

in den Nachmittagsstnnden die Kinder der Ca-
ritasfcrienkolonie . Aber nicht Trauer und
Schmerz erfüllte diese Abschiedsstunden, son¬
dern echte strahlende Jugendfrcude stand über
dem Feste . Die Eröffnungsansprache hielt ein
nach den neuesten Hcrbstmodcn gekleideter An¬
sager , die über die Sender Grünwinkcl , Tax -
landcn und die angcschloflencn deutschen Sen¬
der übertragen wurde . Bald wechselten Lied
und Reigen . Tie „Spatzen " und „Wichtel-
männle " fuhren mit einem großen Mitropa -
Expreß vor . Das „00-psündige Schneiderlein "
mußte ivieder zweimal hcrhalten . Daß es un¬
serer Jugend auch um ernste Dinge geht, daß
sie alle den Wunsch nach dem Reifen des inne¬
ren Menschen in sich tragen , das verkündeten
uns die großen Buben und Mädchen mit ih¬
ren beiden Sprcchchörcn . Rektor Stet mer

Um nun allen Volksgenoffen Gelegenheit zu
geben , ihre besonderen Wünsche bezüglich der
Programmgestaltung uns mitzutcilen , werden
wir sowohl in den Betrieben als auch auf un¬
serem Büro , Lammstr . 15 , Wunschbogen aus¬
geben , die diesbezügliche Vorschläge bereits
enthalten . Natürlich können diese Vorschläge
durch Ihre Wünsche ergänzt werden . Wir
wollen vor allen Dingen den Besuch der meist-
gewünschten Veranstaltungen zu ganz billigen
Preisen ermöglichen , damit es auch dem ärm¬
sten Volksgenoffen möglich ist . unsere Untcr -
haltnngsabende in denen wir Ihnen nur Erst¬
klassiges zu bieten bemüht sein werden , zu
besuchen .

Daß auch die Wintersportlcr auf ihre Rech¬
nung kommen, werden wir in den Wintermo¬
naten auch billige Wochenendfahrten in den
Tchwarzwald und für die , welche noch Anspruch
haben auf Urlaub , 8tägige Fahrten nach Ober¬
bayern veranstalten .

Machen Sie bitte von diesen Wunschbogen,

. . . das iveiß jeder , der einmal an seinen
Ufern frohe Stunden verlebte , wo Dome und
stolze Burgen von ruhmreicher vergangener
Macht künden , wo ein fröhliches Volk jahr¬
hundertelang allen Gewalten standhielt .
Wein am Rhein ! Der Begriff einer deutschen
Landschaft, zu der sich jeder hingczogen fühlt ,
von der Hunderte von Liedern singen.

Die NSG . „Kraft durch Freude " veranstal¬
tet am 15 ./16. September 1984 eine Wochen¬
endfahrt nach Koblenz « . Rhein . Wäh¬
rend der erste Tag der Fahrt mit dem Zug
bis Mainz endet , ist für den Sonntag eine
Dampferfahrt nach Koblenz vorgesehen . Dort
wird auch gespeist . Die Rückfahrt geht bis
Aßmannshausen mit dem Dampfer und von
dort nach Karlsruhe mit dem Zug . Die bei¬
den herrlichen Tage am Rhein kosten einschl.
Unterkunft und Verpflegung RM . 10.— An¬
meldungen an Krcisgeschäftsstelle der NSG .

„Kraft durch Freude "
, Karlsruhe Lammstr . 15.

Jas StaatsAater wirbt
Zur Wcrbevcranstaluing des Staalslheaters am

hcuUgen Montag in der Festhalle.
Man schreibt unS :
Am heutigen Montag Abend , 20.30 Uhr , ver¬

anstaltet das badische Staatstheater in der
städtischen Festhalle einen großen Begrüßungs -
tlnd Werbe - Abcnd , der bei völlig freiem Ein¬
tritt allen Volksgenoffen Gelegenheit gibt , den
Weg zu seinem Theater , das nichts anderes
als ein Volkstheater sein will , zu finden . Im
Mittelpunkt des Abends steht eine Ansprache
des Intendanten Dr . T h u r H i m m i g h o f -
f e n.

Die Werbetätigkeit des Staatsthcaters in
diesen Tagen hat das große Ziel , die Aktivi¬
tät der Teilnahme des Volkes an etwas zu
steigern , das dem Volke hilft , die Lasten beS
Alltags zu tragen . Und um allen denen , die
behaupten , das Theater sei zu teuer , das Ge¬
genteil zu beweisen , wird dieser Werbeabenb
unter Mitivirkung der ersten Kräfte der Oper
und der gesamten badischen Staatskapelle dem
Publikum Gelegenheit geben , sich davon zu
überzeugen , was das badische Staatstheater
bietet und welch billige Möglichkeiten eS gibt ,
als Dauerbcsucher zu bedeutend ermäßigten
Preisen ins Theater zu kommen.

Das Staatsthcater hat in der vergangenen
Spielzeit bewiesen, daß es sich der großen Ver¬
pflichtung , die ihm auferlegt ist , voll und ganz
bewußt ist . Jetzt ist es die Pflicht eine ? jeden
Volksgenoffen , sein Interesse am kulturellen
Aufbau der Nation , dessen getreue ? Spiegel¬
bild der Spielplan des Staatstheaters dar¬
stellt, aktiv zu bezeugen .

Entrichtung von Bußen für die
NSBolkSwoßMrt

In Sühne - und Güteverhandlungen sowie
in Privatklagcverfahren pflegen die Beteilig¬
ten in Vergleichen bisweilen als Buße die
Zahlung eiüer Geldsumme oder eine sonstige
Leistung für wohltätige Zwecke zu vereinbaren .
Das Amt Volkswohlfahrt bei der Obersten Lei¬
tung der PO hat das Reichsjnstizmintsterium
ersucht, darauf hinzuwirken , daß die Beteilig¬
ten in derartigen Fällen Bußen für wohltätige
Zwecke tunlichst an die NS -Volkswohlfahrt
entrichten . Der Reichsjustizminister hat , wie
das NdZ meldet , daraufhin den beteiligten
Justiz - und Vergleichsbehörden nahegelegt , in
geeigneten Fällen auf die Zuwendung der
Bußen an die NS -Volköwohlfahrt bedacht zu
sein.

Kaiser - Natron
Zur Bereitung »rfritchandar Breut»-Llmo»ad».
auch gegen Bedbr »»» »», Mag »a »i » r*
'■Macht di» Spalt»» Weht rerdaulkK Dt * M
keiner Küehaf»hl»n. Verlang»» Si» ausdrücklich
dat »eht » Kaleer -Nafron i» grünt
Qrigiaai-Fackung, nlamal» lei », M da» matat»»

Q»aehHt»n. Rezept» gratla,
Ameid Holst» UVe. Bielefeld

_
(3)̂

ArellW-AuMrimg
im Schlvßgakien

„Stk Widerspenstigen Zähmung"
von Shakespeare

( Nach der Ucbersctzuug von Baudissin )
Man muß sich wirklich fragen , welche Idee die

bessere war , überhaupt die Rampe am Schloß-
turm für Freilichtausführungen auszuwählen ,
oder nun gerade bas cwig - nene , köstliche Lust¬
spiel Shakespeares hier aufzuführen . Den
Karlsruhern kann man aber zu dieser Frei¬
lichtbühne gratulieren , auf der wir hoffentlich
! m nächsten Sommer recht häufig Aufführungen
erleben werden . Besonders geeignet erschienen
gerade für diesen Rahmen die Stücke, die zn
Ende des 16. und Anfang des 17. Jahrhunderts
von fahrenden Schanspielgruppen in den Hof¬
gärten und kleinen Schaubühnen der damali¬
gen Fürstentümer zur Aussührung gebracht
wurden . Es braucht ja nicht gerade Shake¬
speare zu sein. Wie iväre es z . B . mit dem sich
eng an das englische Vorbild anschließenden
„Peter Sgnenz "

, diesem köstlichen Handiverkcr -
stück von Andrea ? Grnphins ! ? Da haben wir
dann ganz die unterhaltende Posse, die in ihrer
ganzen Anlage sehr schön in den hier vorhan¬
denen Nahmen passen würde .

Denn seien wir ehrlich ! So gut wir auch die
Shakespeareschen Komödien auf der Freilicht¬
bühne anfführen , so gut auch wieder die Auf¬
führung am Samstag mar , etwas geht uns doch
verloren , und das ist die klingende , bildrciche
Sprache in der ganzen Fülle ihrer launigen

Wortspiele . Dafür haben eben fast alle Frei¬
lichtbühnen noch zu stark mit dem Akustischen
zu kämpfen. Es geht uns beim Hören man¬
ches Wort verloren und das könnte gerade bei
Shakespeare , bei dem es doch auf jedes Wort
ankommt , ein wichtiges sein . Damit kann aber
die Komödie, wenn mir sie etwas durch die Re¬
gie vergröbern , zu leicht zur Posse werden . Da
liegt eine Gefahr , die selbst eine so ausgezeich¬
nete Inszenierung , wie sie Felix Baum¬
bachs , nicht ganz beseitigen kann , auch wenn
zur Untermalung der leichten Stimmung Musik
zu Hilfe genommen wird . Das aber sollen hier
nur Hinweise auf Möglichkeiten und letzte
Feinheiten sein, die die jetzige Aufführung nicht
zu beeinträchtigen brauchen , wenn wir sie neh¬
men wie sie war .

Besonders für den Rahmen , das Vor - und
Nach - Spicl , ergaben sich bei der Weite des zur
Verfügung stehenden Parkes sehr wirkungs¬
volle Geitaltungsmöglichkeiten . Die Rückkehr
des Lords von der Jagd , wie auch der Einzug
des Schauspielervölkchcns gaben ein buntes ,
sehr lebhaftes Bild .

Und der erste Treffer unter den Darstellern
der Wandertruppe war dann Fritz Hertz als
Kesselflicker Christoph Schlau , der seinem
Namen zivar nicht allzuviel Ehre machen
konnte . In MaSke und im Spiel vorzüglich
rülpste und stülpste er sich in froher Bierlanne
durch das ganze Stück und wußte immer wieder
durch gelegentliche Zwischenrnse oder durch Bei¬
fall daran zu erinnern , baß eigentlich für ihn
gespielt wurde .

Nicht so glücklich war Friedrich Prüter
in der Rolle des richtigen Lord . Er nahm sei¬

nen Einfall , den Kesselflicker für Stunden znm
Lord zu machen , rein als frohe Laune , während
doch hier ein leichter Ernst , nämlich dem Trun¬
kenbold eine Lehre zn erteilen und ihn dadurch
vielleicht zn bessern, mitschwingt . Das mußte
sich dann auch auf sein Gefolge auswirkcn .
Köstlich in seiner unbeholfenen Zärtlichkeit war
H o r st Ludwig K r e u t e r als Page und
Madame S ch l i ch t w e g des Lord Kcflelslicker.
MarieGenter spielte die schimpfende Wir¬
tin , Kurt Müller - Graf den Jäger .
Karl Mehner und Heinrich Kühne ge¬
hörten als Diener znm Gefolge des richtigen
Lord , während Alfons Kloeble und Joa¬
chim Ernst als Schauspieler die Theater¬
truppe anmeldetcn .

Und dann begann das eigentliche Spiel .
Hier war wirklich die Katharina bei M a r g a

K l a s in den besten Händen . Eine ausge¬
zeichnete Leistung sowohl als wilde , um sich
schlagende, kratzbürstige Katharina , wie als lie¬
benswürdig - gehorsames , gezähmtes Kätchcn.

Neben ihr konnte Käthe G e b c l e i n als
Bianca kaum bestehen. Paul Rudolf
Schulze als Petrnchio polterte etwas reich¬
lich stark auf dem kleinen Raum , so daß man
teiliveise den Eindruck „Dompteur " hatte .
Etwas mehr Feinheit und kluge Rgffineffe
könnte bei der Anlage dieser Rolle nichts scha¬
den. Auch sein Diener Gruinio (Paul
M ü l l e r ) war nicht ganz im Shakespeareschen
Sinne angelegt . Er stellte ganz den Clown in
den Vordergrund , der mit viel Temperament
und Feuer herumhüpste , aber die witzigen Le¬
bensweisheiten verloren gehen ließ , lieber der
ganzen Rolle liegt ein klein wenig philosophi¬

sche Ruhe , so wenn er CortiS tKarl Meh¬
ner ) ungewollt die Heimreise seines Herrn er¬
zählt .

Biancas Freier Gremio und Hortensio spiel¬
ten Hugo Höcker und AlfonS Kloeble
als zwei eitle , durchtriebene und doch täppische
Gesellen einer reichlich geschäftstüchtigen Gesell¬
schaft . Doch auch Lucentio Tramio und Bion -

dello (Joachim Ernst , Karl Mathias
und Heinrich Kühne ) waren mit ihren
Plänen auf dem Posten und spielten eine wak-
kere und zum Schluß siegreiche Gegenpartei .

Dazwischen standen mit Würde , ewig nach
zwei Seiten lavierend die Herren Väter .
Ulrich v . d . T r e n ck als Baptista mußte für
die beiden zu verheiratenden Töchter verant¬
wortlich zeichnen, während Otto Kien -
s ch e r f als Bincentio sich plötzlich vor die Tat¬
sache gestellt sah , von seinem Pseudosohn der
Vaterstelle enthoben zu sein . Ihn hatte tüchtig
Paul Gemmecke , von Rollewegen „Ein
Magister "

, vertreten . Dem heiratslustigen
Gremio mußte Melanie Ermarth eine
aushelfende Witwe spielen . Nehmen wir denn
noch Eugen Fazler und Ludwig Schei¬
det als Petrnchio ? Diener , Kurt Schvn -

t h a l c r als Schneider , Fritz Fetzner al »

Pnhmacher und Paul K u h r als Bedienten
Baptistas , so haben wir die ganze Kumpanei
zusammen , dis" von MargareteSchellen -

berg in bunte , treffende Kostüme gesteckt, vor
den Bühnenbildern H . G . Z i r ch e r s „Der
Widerspenstigen Zähmung " tragierte , wozu
Rudolf Walut die Bühne und das Licht,
und die Zuschauer den Beifall spendeten .

Dr . G . Röhrbanz .
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geilte neuen SKMRKer
für -aS kommende Schuljahr

Der Reichsunterrichtsminister Rust stellt, wie
das NdZ meldet , in einem Erlaß fest , daß sich
die Neueinführung von Schulbüchern für das
Schuljahr 1938/36 jetzt nicht mehr ermöglichen
laste, da für die Neuschaffung von Schulbüchern
von den Verlegern eine längere Vorberei¬
tungszeit gebraucht werde . Eine Ausnahme
bilden lediglich bas Volksschullesebuch für das
fünfte und sechste Schuljahr und die Fibel, weil
die Vorarbeiten zur Einführung getroffen sind .
Alle übrigen Schulbücher mit den Ergänzungs¬
schriften müssen wie im Schuljahr 1934/35 bei¬
behalten werden. Auch für Geschichtsbücher ist
im allgemeinen der Weitergebrauch für das
nächste Schuljahr notwendig . Der Minister ist
aber damit einverstanden, daß Geschichtsbücher,
deren Herstellung schon weit gefördert ist, ihm
demnächst zur Prüfung vorgelegt werden, da
auf diesem Gebiet die Einführung neuer Bücher
besonders dringlich erscheine.

Schrlftstellertaguiig ln Äorlsruhc
Karlsruhe , 9 . Sept . Der Verbandsgau „West¬

mark am Oberrhein" im Reichsverband bent -
scherSchriftsteller veranstaltet am 22. Septem¬

ber im Rahmen des 2.
'
Süddeutschen Heimat¬

tages in Karlsruhe seine Hcrbsttagung. Die
zahlreich erwarteten Besucher versammeln sich
15,30 Uhr im Bürgersaal des Rathauses . Außer
den Schriftstellern des Verbandes sind alle
Freunde und Förderer des Schrifttum einge -
laden, besonders aber die Mitglieder aus den
übrigen Abteilungen der Reichsknlturkammer.
Vcrbandsgauführer Max Dufner - Grcif (Hei¬
delberg ) wird über „Künftige Zielwege des
Schrifttums am Oberrhein" sprechen. Im An¬
schluß an die Versammlung begeben sich die
Teilnehmer zur feierlichen Enthüllung des Al¬
bert Leo Schlageter-Denkmals ins Beierthci-
mcr Wäldchen nächst dem Stadtgartcn .

Eßeflmidsbarleheii und Recht der
Ehefrau auf Arbeitslosenunterstützung

Gestützt auf die Rechtsprechung des Reichs¬
versicherungsamtes erörtert der Referent im
Sozialamt der DAF , Werner Bunk, die Frage,
ob eine Ehefrau, die nach Erhalt eines Ehe¬
standsdarlehens aus dem Arbeitnchmerstande
ausschied und die Ehe einging, auch dann die
grundsätzlich«, Rechte einer Arbeitnehmerin an
Arbeitslosenversicherung bzw. Beschäftigung
verloren habe, wenn der Ehegatte hilfsbedürf¬

tig geworden und baS Ehestandsdarlehen ge¬
tilgt worden ist . Er verweist auf die gesetzliche
Vorschrift , daß die Ehefrau solange eine Tätig¬
keit als Arbeitnehmerin nicht ausüben dürfe,
wie der Ehemann nicht als hilfsbedürftig im
Sinne der Vorschriften über die Gewährung
von Arbeitslosenunterstützung zu betrachten
und das Ehestandsdarlehen nicht vollständig
abgezahlt worden ist . Aber auch nur dann sei
die Ehefrau verpflichtet , keine Tätigkeit als
Arbeitnehmerin mehr auszuüben. Dennoch
habe in einem Einzclfalle bas Arbeitsamt die
Arbeitslosenunterstützungmit der Begründung
versagt , daß eine Ehefrau, selbst wenn sie das
Recht zur Wiederaufnahme einer Betätigung
erwirkt habe , dennoch nicht als arbeitslos an¬
zusehen sei, wenn sie keine Beschäftigung finde,
weil bei ihr besondere Voraussetzungen be¬
ständen . Im weiteren Laufe der Rechtsprechung
hierüber habe das Reichsvcrsichernngsamt die
grundsätzliche Frage dahin entschieden, daß
diese Ehefrau bei Vorliegcn der sonstigen ge¬
setzlichen Voraussetzungen doch Anspruch auf
Arbeitslosenunterstützung hat , wenn der Ehe¬
mann hilfsbedürftig ist und das Ehestandsdar¬
lehen restlos getilgt wurde oder diese Tat¬
bestände gemeinsam sind .

Karlsruhe tm Wtuterflugplan
Wie uns die badische Industrie - und Han¬

delskammer mitteilt , hat sich das Reichsluft-
fahrtministcrium cntschlosien, die Strecke 81
während der Wintermonate über
Mannheim hinaus nach Karlsruhe wei¬
terzuführen .

Die Flugzeiten
Hinflug:

Uhr
Karlsruhe ab 11 .69

werden folgende sein :
Rückflug :

Uhr
Esien - Mülheim

ab 10.00
Düsseldorf
Köln
Frankfurt
Mannheim
Mannheim

Karlsruhe

ab 10 .25
ab 10.55
ab 12 .10
an 12 .45
ab 12.55
an 13 .20

Mannheim an 12 .15
Mannheim ab 12 .25
Frankfurt an 13.00
Köln an 14 .15
Düsseldorf an 14 .45
Essen- Mülheim

an 15.10
In Frankfurt wird der Anschluß über Han¬

nover nach Hamburg hergestcllt , sowie, aller¬
dings mit einer Unterbrechung von einer
Stunde 35 Minuten , der Anschluß über Er¬
furt und Halle—Leipzig nach Berlin . In Halle
—Leipzig besteht Anschluß nach Dresden.

Ein großer Film und
ein ganz groaer Eriolg !

nach dem Roman der Berliner Illustrierten .
fin Slandaritrerk deutscher 7ilmhuncl

Marianne Hoppe als Johanna , Luerssen
PaUl Harlmann als Major Korfes
Gustaf Grundgens ais Dr . Frost
kommen dem Ideal der vollständigen . Ueberein»
Stimmung mit den Romanfiguren äußerst nahe.

| Ein Film , den man gesehen haben muß |

SCHAUBURG
4 6. 15 8 30 Uhr Jm ?e r' dhVh * J- aben 2 tritt .

ZURÜCK

58827

Dr. Karl Roth
Hirschstraße 51 , Fernruf 16t

Zurück

Dr . med . Erich Wolff
Arzt

Karlsruh *
Hirschstr.17
56796

Talafon 1750
1 —1 u. *1*3—5

(Samstage n. Vereinbarung)

Ctiemrcne UJaictierei u . Bügeigelcnmt
A. Segeibacher, Karlsruhe , Ama’ienstr . 26
Auch Sie ha ^en bestimmt iigend ein Kleidungsstück , zu rei¬
nigen . Leuchten Sie bitte nachstehenden Aisz »g meiner Preise;
machen Sie einen Versuch und Sie sind ständiger Kunde .
Herren : Damen :
Anzug
Mantel
Hole

ab RM . 3.50
ab RM . 2.80
ab RM . 1 .20

Kleid .
Mantel
u. 1. w .

ab RM . 2.50
ad RM . 2.50

Anzug aufbügeln und Rockkragen reinigen ab RM . 1.—
Decken , Teppiche , Handschuhe , Hüte, Uni ormen
u w. billiqsl .
Abholen und Zustellen der Ware kostenlet.
Postkarte giniigt. 56889
Sie werden fachmännisch und prompt bedient.

%*hc >lc ~Zlulc >mul
( Inh . Irene Uihlein)

. früher gegenüber Hauptpost

jef xi Waldslr . 13
(gegenüber dem Colosseum)

im Tapetengeschäft E0 . BCCK. Waldstr . 13
4 gute “Photos nur 5C Pt .§

_ _ s

Sichermossen Sie ergänzen
in

Schuhen * uiische * Korseft-Ersatz und
sonstigen Damen-Ariihein
denken Sie s ' ets daran , dali Sie bei mir nur
erstklassige Ware preiswert kauten.
Besonders auch auserlesene gesundh . Nährmittel

Reformhaus L. neubert
Kar straf se 29 a Telefon 2742

Kochlchrling
wird eingestellt . Be¬
werbungsschreibenm .
Lichtbild n . 56538 a .
den Führer .

Alleinmädchen
gesucht zwischen 20 n .
25 Jahren , kraft ., ar -
beitsfreudig. solid ,
cvgl . Nähtenntniff .,
mit Zeugn. aus gut.
Privathäusern . Frau

Dr . Kiefer,
Virchowstr. L. *

> Menu
i med. Bader

FRIDA LOCKNERDouglasOr. 26
bet der Hauptpos

iu vermieten
I » meinem Hause , Belsortftr . 14

(besonderem Bürogebäude) , sind

liellc Räume für Büro.
Atelier . Bert. Agentur ustv
z» verrnlelen. Dieselben waren lange
Zell von einem Architcklcn -Biiro be¬
nutz !, sind aber für jeden Büro -Be¬
trieb geeignet. Zn ersragen bei

Karlsruher Maschinenöl-Import ,Jacob Bahm , Tclrs. 877.
(56913)

Mb!. Maus.
el . Licht, an soliden" errn bill . zu vm .

' *
iktoriastr. 18. III.

Mansarde
an Berufstät . z. vm .
DouglaSft. 12, II . *

Humboldtstr. 24 ist
im 4. Stock eine
2 Z .-Mllliuiig
mit Küche u . Keller
aus I . Olt . »4 zu
Derne. Zu ersragen
Vereinibank, Karl».
rohr , Krrazstr.
66587

Klauprechtstr. 6,
IV. St ., ist eine sch.
geräumige 56914

53 .-:
Ofenhei; ., Bad usw . ,
auf 1. Okt . zu verm.
Nah. im III . Stock.

KZ .-MhlttW
m. Halt ., Badz., Et .-
Heu ., 2 Mans . und
sonst . Zub . in ruhig.
Hause Kricgsstr. per
1. 10. zu verm. An -
frag, an 8 . Mappes,
Karl -Friedrich-Str . 20
56794

Wohnungen
zu vermieten:

4 Zimmer , einger. Bad . Zentraiv -,
Karl -Hossmann-Slr . 1. 4 . St .

1 Zimmer , Badez., Elagcnh ., Hirsch-
stratze 129. 3. St .

5 Zimmer , Badez., Osenb., Hirsch-
straste 13». 3 . St.

7 Zimmer , Badez., Osenh ., Hirsch-
straste 118, 3. St .
Saugefchäft Wilhelm Stöber

Rüppurrer Str . 13 . Tel . 87. <5»»8U)

tu verkaufen
Ein

Gasbadeofen
zu verkaufen . Var .
teustr. 49, 1. l . *

Gebrauchtes
Herrenfahrrad

bill. zu verkaufen. *
Schwegler, Cacilia-
strahe 28.
Sehr gut erhaltener

Kinder,
Klappwagen

rot . Led .. Kd .-Sport¬
wagen, zu verk . An-
zuf . 8—10 » . 2—4
« ifenlohrstr. 37, III .

Olympia-
Schreib¬
maschinen
kleinste Raten .

GelegenheitSkärrf «.
Wilh. Müller,

Büromaschinen.
Bürobedarf,

Kundendienst
Jetzt Da» ,lasst ». 22

an der Hauptpost
Tel . 2004. *

Herren- und
Damen-Räder

nen u . gebr . zu verk .
Jrion 56801

Schiitzenstr . 40.
Gut erh ., schöner
Mitosen

bill . zu verk . Hübsch-
str. 42, 1. Stock . *

l Miml '
ReMner-

Kiffe
in sehr gut. ' Zustd.i
umständed . preiswert
zu verkaufen . Wilh.
Rutzler , .tkehl a . Rh.
« d°Is.Hitier.Str . 45.'« 064

Coden-
Schrank

tadellot erhalten, so-
wie Schausensterge.
stell u . Schäfte, sehr
billig zu verk . Tur »
lach, Ad .-HitierStr .
43, 2. 2t . _ 56911

Gelegenheitikaus!
1 «Mtsftrm

f. Hondbetr., wie neu
bis 640 mm Bodcn-

dnrchmesier
l vörSelmalchine
Grohe 8. wie neu,
mit 1 Paar Bördel¬
walzen außergewöhn¬
lich billig z. verkauf.

Willibald Adler,
Oberbausen b. Wag-

Häusel . 56178
vledrrmtier

Möbel
schön » . bill ., ,n vk.
R u s, Zirkel II ». *

LmlUlsine
neueres Modell, bis
6 PS , zu kauf . gef.
Ausführl . Ang. unt .
5815 an den Führer .

Mororräder
500 ccm Ardie kpl.,
750 ccm Ardie kpl.

mit Beiwagen
auf bequeme Teil¬
zahlung z. verkaufen .

Merkel
Akademiestr . 28.

Offene Stellen
Jüngere »

Mädchen
für tagsüb . gesucht .
Lerzuft . 0— 11 Uhr,
1 - 3 Uhr. « . « eist.
Mathtzstr. 35, IV . »

Kuchen -
Mädchen

%
esucht. Kaffe « am
oo. 56589

Stellengesudie

Immobilien
In hübscher Lage .

Nähe Linkenh . Tor
und Schloßgarten

Haus
mit 11 Zimm ., Bad.
Warmwasserheizung.
Einfahrt . Garten .Ga¬
rage. auch für stud .
Berbdg. geeign ., we¬
gen Wegzug sehr bill .
zu verkaufen. Angel »,
u . 56S12 a . d. Führ .

Tüchtige, selbständige

3nftntctfinlftmn
((Uilc Hilfe im OpcralionSzimincr )
sucht Stellung bei zeitgeiu . Auspr.
Gesl . Ang. u. 5812 an den Führer ,

Flickerin
Frl .. tücht . u . fleiß ..
empfiehlt sich. Ang.
n. 5897 a . d. Führer

Lest den Führer

Unterricht
Haushaltungs-Schule

mit Vorber ? itunesk ’asse itir das

Hauswirtlclians Seminar
Karlsruhe i. B., Herren:!!’. 39 , Ftrrr . 91

Hauswirtschaft - , Kranken -
und Säuglingspflege .
Jahres - u . Halbjahreskurse

Beginn : Mitte September 193t . Aus¬
kunft und Setzung durch rt ’e An-
staltsleilurg . 50662

Bad . Frauemierein uom Roten Kreuz
Laniesvereln

Staatl . anerkannte

erteilt Unterricht n .
neuem Lehrplan,

pro Mon . M .
2 mal wöch. Angeb .
u . 5753 a . d. Führ .

Zur Ausführung von
Instandsehungsarbei -
ten werden sofort

500 xn
für kurze Zeit ges.

Angebote unter Nr .
5813 an den Führer

Beamten - Darlehen ■Ü4J2
nur Beamten - u . BenstonS-
Empfängern , sofortige Aus¬
zahlung , keinerlei Borzahiung .
Gchaitszcssion, Mindesigebail
■M -215 . Durch Bebr . »lob . -
Wagner Allee 17 . Teles . 21192.
45 Rpsg Rückporto einieude» .

gute Oststadtlage, zu
verpachten . Augeb . u .
6071 an den Führer .

Sehr schöner
Obstgarten

(Bauplatz), in Karls -
ruhe -Wciherfeld 4 a
8 qm an ruhiger
Stratze geleg ., z. vk.
Bei wem ? sagt der
Führer u . Nr . 5808.

Llmzug
Welche

Möbeltransportfirma
hat Ende Sept . b;w .
1. Okt. leeren Mö.
belzug v. Singen a .H .
od . Seegegcnd-Hegr.l.
nach Karlsruhe , für
4-Zim .-Wohn .? Ang .
u . 5805 a . d. Führer

Wiederbeginn der
regelm. Turnstunden :
Mittwoch, 12. Sept .
Für die Abteilimgen
m der Bad . Landes-
turnanstalt am Mon¬
tag . 17. Scvt .
568.'!1

Geb . Kaufm., led .,
wünscht sich kleinem

sWliKttis
anjuichliche» . Juschr.
u . 5810 a . d. Führer

Bkillldiliig
gesucht. — Richtung
Bruchsal—Heidelberg

—Weinbeim u . zurück
Tel . 1951. »

Ausarbeitung
v. Matratzen, Bett -
röste usw . bei billig .
Berechnung. Aus al¬
ten Bettröstcn wer¬
den Lauchen ange-
fertigt. 50377

Schützenstr . 59.

‘OefifucJie 'OabdUieH
jm11n 111iiM11n11■1111111111111111m1111miiiir1111111111mn111111111111111111

nur vom
Apufschen Speafathaus

Siegel & 1MLai QmbJt,
Kaiser slvaßc 116
i. Hause der Firma Hut- Nagel

66909

Inserieren bringt Gewinn

Schule 56399

Tanz H. uoiirain
■ KairerstraBe 235

Beginn neuer Kurse
Anmeldung und E :nze !unterric t jederzeit .

AUTO - BATTERIEN
(rehraucht jedoch rensr 'ert mit neuen Pla ' ten
« Volt RM . 17, 12 V - It K i. 25.- an abzu (reben-
Ebenso Radio und Motorradba '.terien . Nehme
alte in Zah uns .
Grofjladeitatlon , AkkumulatorenjpeilalwerkitSIte

Karl h . schöfffer , Karlsruhe - Buiacn
G ' linwinkle -s ' raße 17. Telefon 5941 5 i'-l. o

Bildun »Sanstalt mit Frübcl 'schcrn
Kindcrgarlcn , KarlSruhc , Zirkel 18 .

Der Mudergaricn hat wieder be-
lioimcii u . es können noch Kinder v.
2— 6 Jahren ansgenommen werden,
die abgebolt u . wieder nach Hause
gebracht werden. Oktober beginnt ein
neuer KnrS für Kindergärtnerinnen .
Junge Mädchen mit gut. Schulzeug¬
nissen können daselbst noch eintrcten.

Die Vorsteherin.

f?mtliche Anzeigen

C Liedolsheim □
Die Gemeinde Liedolsheim vcrstct-

acrl am Mittwoch , den 13. ds. Mir .,

nachmittags 2 Uhr, aus dem Rathaus
daselbst einen zur Zucht untauglichen
seiten Schwcinesastel, wozu Liebhaber
cinladet.

Der Gcmeindcrat.

^ Oflenburg ^jj

Hechdauaideike«.
Jür den An- und umbau des

AmtbauIeS (BczirkSamt) in Lahr
sollen die Grd- und Grad -, Abbruch -
und Maurer -, Gisenbeton- und Ze¬
ment-, Stcinbauer -, - Zimmer - ,
Schmiede -, Dachdecker- , Blechner- und
Gntwässerungsarbcitcn » ach der
ReichSvcrdlngungSordnung össcnllich
vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen lic -
gen am Dienstag , den 11 . und Mitt¬
woch, den 12 . Scvt . 1934, im Be-
zirkSantt Lahr , Zimmer II . Stock

am 13 . September 1931 beim Be-
zirkS-Bauainl Osscnburg in der Zeit
von 9— 12 .311 Uhr und von 14 —16
Uhr zur Einsichtnahme aus, wo je¬
weils auch die AngebotSvordruckc , jo
lange der Borral reicht , abgegeben
werden. Versand nach auswärts
findet nicht statt.

Die Angebote sind vcrsdilossen und
postsrei mit der cutsprechenden Aui-
schrisi versehen bis spätestens Mon¬
tag , de» 17 . September 1934 . vor¬
mittags 1» Uhr beim Bczirks-Ban -
amt Osscnburg einznrcidien, woselbst
die Grösst,ung der Angebote zu die¬
ser Zeit erfolgt . Zuschlagssrisl 3
Wochen .

Osscnburg, 19 . September 1931.
BczlrkS -Bauamt .

Radio
36641]

aufTcilzahlunp . Volks-
Empfänger Rnik. 4 .40 mll .
Reparatur , nur v . Fachmann
E.NIederstrasser , Ingenieur

Schüljenslrafie 19 - Telef 7067

Nach langem , schwerem Leiden ist un¬
ser lieber Vater, Großvater u. Schwieger¬
vater

Ludwig Catoir
Malermeister

am Abend des 7. September aus seinem
arbeitsreichen Leben in die Ewigkeit ab -
beruien worden . 6070

KARLSRUHE , den 8- September 1934.
Trauerhaus : Brunnenstr . 7.

Dii trauernden Hinterbliebenen :
Gebrüder Catoir.

Die Beerdigung findet am Montair, den
10. September , um 2 Uhr vom Krematorium
aus statt .

HeilM Todes -dnzetge .
I Rasch und unerwartet
» wurde unser Turner und
J Spieler Herr

- Hans msioih
im Alter von 32 Jahren aus unserer Milte
gerissen . In mehr als Ibjähriger Mit (rl ed-
schatt hat sich der Verstorbene verdient ,
remacht und erlreule sich alleemeiner
WerlschStzumt Wir werden sein Andenken
in hohen « tuen halten . Beerdigung am
Dienstag . 11 - SepU 11 .30 Uhr. 56917

Dir verein tritt 11.15 Uhr am Hauplportai
des Fneanaies an.

Der terelnsinnrer : Kulimann

Nach langem Leiden wurde unsere
liebe Tochter und Schwester

RUTH 56916

durch einen sanften Tod erlöst .
Karlsruhe , S . September 1934.

Familie Wilh. Kollmar
Die Beerdigung findet am Montag ,

den 10. September , nachmittags 4 Uhr
auf dem MUhlburger Friedhot statt .

Todes -Anzeige
Gott d - m Allmächtigen hat es ir --lallen ,

u -' ff-re liebe Mutter, Schwiegermutter und
oroßmuiter

Margarete Grohe
geb . Hoffmann

im Alter von 66 Jahren von uns zu nehmen
K r siuhe , den 9 . September 1934

Die trauernden Hinterbliebenen :
Heinrich Grohe
Han nrohe
margarele Gentn geb. Grobe
und Angehörige .

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr
von der Krie hotkapelle aus . 56918

Trauerhaus : Karl- Wilheimstraße 29.
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